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DIE ABWEICHUNGEN SCHLESWIG-HOLSTEINS VOM BUNDESDURCHSCHNITI 
-iD'I-

Jahruzebien 1l Vlerteljabreaublen Wonatal<ablen (Stand:MoaauoCildel 

Bezeichnung 1953 1954 
Zeit/ 

1955 dagegen 
1950 Zeit bzw. brw. 1955 

Stand 
1953 1954 1955 Mal 

1953/ $4 19$4155 Mln April Mai 1954 

1\anderun~ 
je 1 000 Einwohner Okt.-
(\lobi Ii tätaziffer) + 53 + 42 Oez. + 25 

Vertri ebene 2 l Juli-
je 100 Einwohner + 95 ]UJti + 67 31. .1. + 75 + 66 + 60 

Schüler 
je 10 000 F.inwobner 
(Stand jeweils 1.5.) + 20"1 + 23 

Stiindig Beacbäfti~t~ in der 
Lnndwirtachaft3 

jr 1 000 Ein..,ohner - 26., - ]()'") 

Beschi!Jti~te i.d.lnd!l.llt.rie 
2 1 uni- \lärz- • j~ 1 000 rinwohner - 59 Mai - 54 - 52 \Iai - 56 - 53 - 52 - 52 - 52 - 52 - 53 

Bcechüflif!IC Arbeitnehmer 
je 1 000 Einwohner 
(Stand jeweils 31.3.) - 19,4 - 16,6 - 16,0 • 15,8 

\rbeitalnee 21 Au!•- \Iai-
je 100 Arbeitnehmer + 145 Juli + 96 + 110 Juli • 122 • 102 +145 + 101 • 126 • 151 • 106 

flauoorarbeitaloae 
je 100 ,\rbt!itnehmer 
!Stand jeweils 31.8.) + 458 . 2·U • 207 

Pkw und l.kw 
Resland (jew. am 1.7.) 

je 1 000 Einwohner - 28 - 15 - 13 I' -10 

;\:eu Luluaungen \liirz -
je l 000 f:inwohnl!r - 34 - 17 - 12 - 17d) \Iai - 22 - 14 - 16 . 13 - 21 - 15 - 14 

Srare in 1 agen 2 1 lun1- \1ärz- • je F.inwnhner - 38 Mai - 32 - 31 \fai . 34 - 31 - 32 . 32 - 32 - 32 - 31 

Landeastruem April- Jan.-
je Fin..,ohner - 48 Miirz - 46 - 43 \1ärz - 43 - 43 - 42 - .t6 

Gewerbe«teuer 
nach f:rt.rap; und Karilal 

je [inMhner - 37 . - 43 - 40 . - 44 - 43 - 38 

l msatz.lleuer 
jf' ~ln ... ohner - 35 . - 36 - 37 .. - 39 - 38 . 311 - 46 

ln der off .Fünot~rge laufend 
untet11tUtzte Penoooen41 

je 100 E:inwohner . 29 + 45 . 55 31. 12. . t 5 . 55 

1} 1\ur•iurahlen • raUende /ohruzohlen 2) D de1 on1el!ebenrn Zeitraume• 3/ oinsch/. • Ül'ldil! buchöftir.trr Bttrubunhabn 4) Be stmu/ am F.nde 
dtt onKe&ebentn Zeitrn.,".e• 
n l / OS/ b l Stand: 22.5. 1949 c) fJ So,.,".rriuJ/bjahr 1951 d) I. I/alb Jahr 1955 



STATISTISCHE 

MONATSHEFTE 
SCH LESWIG-HOLSTEI N 

August J 95 5 "' ________:::.___..:___ 
m 7. Jahrgang · Hefts 

• Gesamtüberblick 

ÜBER 150 000 BESCHÄFTIGTE IN 
DER INDUSTRIE ~ Ende Juli wurden in der Industrie 
(ohne Bau) erstmalig über 150 000 

Beschäftigte gezählt. 

Das gesamte Produktionsvolumen (ohne Bau) war, ge­
messen am Index der industriellen Produktion, im 
1. Halb jahr 1955 um 13% grösser als im 1. Halbjahr 
1954. Die entsprechende Zunahme im Bund betrug 17 %. 

WOCHENVERDIENST DER 
INDUSTRIEARBEITER UM 8% 
GESTIEGEN 

Von Mai 1954 bis Mai 1955 sind, bei 
annähernd gleicher Arbeitszeit, die Stunden· und damit 

..ruch die Wochenverdienste im Durchschnitt aller Ar­
~eiter- und Gewerbegruppen um 8% gestiegen. Sie be­

tragen jetzt 1,76 DM bzw. 88,63 DM. Zu einem kleinen 
T ei I ist diese Steigerung darauf zurückzuführen, dass 
relativ mehr männliche und weniger weibliche Arbeiter 
in die Durchschnittsberechnung eingehen als im Vor· 
jahr. Aber auch bei den Mllnnern allein sind die Wo­
chenverdienste um 7 % auf 96,62 DM und bei den Frau­
en ollein um 5% auf 53,73 DM gestiegen. 

ERHÖHTE LEBENSHALTUNG~ 
KOSTEN 

Der Preisindex für die Lebenshol-
tung, der bereits im Juni geringfügig 

angestiegen war, erhöhte sich im Juli etwas stärker 
und erreichte mit 170,7 (1938 "' 100) den bisher höch­
sten Stand seit Mai 1952. Diese Erhöhung ist haupt· 
sächlich auf die Verteuerung der Kartoffeln beim Über-

gang von der alten auf die neue Ernte sowie auf das 
Anziehen der Eierpreise zurückzuführen. 

GEMÜSEANBAUFLÄCHE UM 30 % 
AUSGEDEHNT 

Wie die diesjährige Anbauplanung 
erwarten liess, wurde die Gemüsean­

baufläche auf dem Frei land noch der Einschränkung 
im letzten Jahr wieder ausgedehnt. Mit 10 380 ho ist 
sie um rund 30% grösser als im Vorjahr und um 12% 
grösser als im Durchschn itt der Jahre 1937 - 1939. 

Die Gemüseorten mit der grössten Anbaufläche sind 
auch in diesem Jahr wieder Kopfkohl mit 43 %, grüne 
Pflückerbsen mit 21 %und Buschbohnen mit 14% der 
Gesamtfläche. 

• 

AUSFUHR IN SCHLESWIG­
HOLSTEIN UM 14 %, IM BUND UM 
19% GESTIEGEN 

Im 1. Halbjahr 1955 wurden aus 
Schleswig-Holstein Waren im Werte von 269 Mio DM 
ausgeführt, das sind um 13% mehr als im 1. Halbjahr 
1954. Im Bundesgebiet erhöhte sich der Wert der Aus­
fuhr in der gleichen Zeit um 19 %. 

REKORDVERKEHR IM NORD-OSTSEE­
KANAL 

Im Juli 1955 wurde der Nord-Ostsee-Ka­
nal von insgesamt 7 023 Schiffen mit 
5,2 Mio BRT befahren. Der Güterverkehr 

belief sich auf 4,3 Mio t.lm gesamten Schiffs-, Tonna­
ge- und Güterverkehr wurden damit die höchsten Mo­
notsergebnisse seit Bestehen des Kanals erzielt. 
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KRAFTFAHRZEUGBESTAND 
STÄRKER GESTIEGEN ALS IM 
BUND 

Der Bestand an Kraftfahrzeugen stieg 
im 1. Halbiaht 1955 erneut kräftig an, und zwar um 
fast 12 000 oder 7 % auf 188 000 Kraftfahrzeuge. Die 
Zunahme lag damit wieder über der im Bundesgebiet 
( + 6 %). Gegenüber dem 1. Juli 1954 betrug die Zu­
ndlme 21 000 Kraftfahrzeuge, das sind + 13% (Bund: 
+ 10 %). W'ohrend die Zahl der Pkw und Lkw je 1 000 
Einwohner am 1.7.1954 noch um 13% unter dem Bun­
desdurchschnitt lag, waren es am 1.7.1955 nur noch 
10 %. 

41 TOTE BEl ÜBER 2 000 VERKEHRS­
UNFÄLLEN IM JULI 

Im Juli wurden bei 2 264 Strassenver­
kehrsunfällen 41 Personen getötet ünd 
1 603 verletzt (Juni: 1 675 Unfälle, 40 

Tote, 1 113 Verletzte). Die monatliche Unfalll.ahl 
überschritt damit zum erstenmal die 2 OOO.Grenze. 
Gegenüber Juli 1954 stieg die Zahl der Unfälle um 
25 %, die der Verletzten um 31 %. Die Zahl der Per­
sonen, die tödlich verunglückten oder an den Folgen 
des Unfalles später gestorben sind, erhöhte sich um 
14. 

LANDESSTEUERAUFKOMMEN 
JE EINWOHNER 1954 UM 43% 
UNTER DEM BUNDESDURCH­
SCHNITT 

Im Rechnungsjahr 1954 kamen in Schleswig-Holstein 
insgesamt 1 024 Mio DMl) an Landes- unä Bundes­
steuern auf, das sind 2 % mehr als im Rechnungsjahr 
1953. Das Landessteueraufkommen je Einwohner be­
trug 157 DM und lag damit um 120 DM oder 43% unter 
dem Bundesdurchschnitt (277 DM). Unter den Ländern 
des Bundesgebietes liegt Schleswig-Holstein mit sei­
nem Aufkommen aus Landes- und Bundessteuern wei· 
terhin an letzter Stelle. 

Im 1. Rechnungsvierteljahr 1955 hat sich das Aufkom­
men an Landessteuern durch die Steuerermössigungen 

1) einschl. Bronntu:einsteueraufkommen der Bunde!tmonopol­
verwaltung 

auf Grund der Steuerreform vom 16. Dezember 1954 mit 
76 Mio DM gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor­
iahres (86 Mio DM) um 12% verringert. 

GEMEINDESTEUERAUFKOMMEN 1954 UM 8% 
GESTIEGEN 

Die kassenmässigen Einnahmen aus Gemeindesteuern 
erreichten im Rechnungsjahr 1954 eine Höhe von 
182 Mio DM und liegen damit um 8% höher als im Vor· 
jahr. Im Bund betrug die entsprechende Zunahme 9 %. 
Je Einwohner berechnet blieb das Gemeindesteuerauf­
kommen mit 78 DM um 23 % unter dem Bundesdurch· 
schnitt (101 DM). 

Im 1. Quartal des Rechnungsjahres 1955 kamen 44 Mio 
DM an Gemeindesteuern auf, das sind 4% mehr als im 
1. Rechnungsvierteljahr 1954. 

• 

WENIGER KONKURSE UND 
VERGLEICHSVERFAHREN e 
Im 1. Halbjahr 1955 wurden 95 Konkurse 
und 16 Vergleichsverfahren gemeldet. 
Gegenüber dem 1. Halbjahr 1954 ist die 

Zahl der Konkurse um 46, die der Vergleichsverfahren 
um 9 zurückgegangen. 

ZAHL DER STUDIERENDEN 
ERSTMALIG SEIT 1949 GESTIEGEN2> 

Die Zahl der deutschen Studierenden an 
der Christian-Aibrechts-Universitöt ist 
im Sommersemester 1955 zum erstenmal 

seit 1949 wieder angestiegen. Im Sommersemester 1955 
waren in Kiel 2 166 deutsche Studenten immatrikuliert, 
das sind 5 % mehr als im Sommersemester 1954. 
Aussetdem studierten an der Christian-Aibrechts-Uni­
versität 1.50 Ausländer (Sommersemester 1954: 89). 

• WENIGER EHESCHEIDUNGEN IM JAHRE 1954 

Im Jahre 1954 wurden durch rechtskräftige Urteile 
2 290 Ehen geschieden, das sind 12 % weniger als 
1953. 

2) vergleiche ouch Kurzbericht auf Seite 291 
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Die natürliChe Bevölkerungsentwicklung im Jahre 1954 

1. Allgemeiner Überblick überschoss ist auf Grund der geringeren Geburten- und der 

Im Jahre 1954 wurden im Land Schleswig-Holstein von den höheren Sterbezahlen von 4,1 im Jahre 1953 auf 3,2 im Jah-

Standeeilmtem re 1954 weiter gesunken. 

17 072 Eheschlie!'lsungen, \ Die Tabelle 1 gibt einen Überblick über die natürliche Be-
32 654 Lebendgeburten und 'Yt.~~ \ völkerungsbewegung im Jahre 1954 in den kreisfreien Sti\d-
2s 211 Sterbenme ;r~r·t'-rr· ten und Kreisen des Landes Schleswig-Holstein. 

beurkundet. Au{ 1 000 der mittleren Jahresbevölkerung um- Die Geburten z i Her - berechnet auf 1 000 der mittleren 
gerechnet, betrug die Jahresbevölkerung - ist im Kreisdurchschnitt von 14,9 im 

Eheschi iessungszi ffer 7,3 Jahre 1953 auf 14,7 im Jahre 1954 zurückgegangen. Die 

Gebartenziffer 14,0 höchste Geburtenziffer hatte- wie im Vorjahr- mit 17,4 Le-

Sterbezi Her 10,8. bendgeborenen auf 1 000 der Bevölkerung der Kreis Husum, 

Eheschliessungs- und Geburtenziffer sind wie seit Jahren 
die niedrigste mit 13,6 die Kreise Stormam und Steinburg. 

weiter zurückgegangen, dagegen hat sich die Zahl der Ste~ 
Unter dem Kreisdurchschnitt lagen die Geburtenziffern in 

befi\lle infolge der Grippeepidemie zu Anfang des Jahres den Kreisen Lauenburg, Pinneberg, Norderditbmarschen, 

1954 "'owobl absolut als auch relativ erhöht. Der Geburten-
Schleswig, Eutin, Steinburg und Stonnarn. 

Teb. 1 Die natürliche Bevölkerungsbewegung im Jahre 1954 

Ehe- Lebendgeborene 
Ge,..torbene 

schliessungen {ohne Totgeborene) 

• Kreisfreie 
darunter 

Tot-
darunter 

unehelich unter 1 Jahr 
Stl\dte und auf auf ge- auf 

Kreise abso- 1 000 abso- 1 000 auf 100 borene abso- 1 000 auf 100 
lut Einw. lut Einw. abAo- Lebend- lut Einw. abso- Lebend-

lut ge- lut ge-
borene borene 

F1ensburg 686 7,1 1 262 13,1 149 11,8 28 1 096 11,4 52 4,1 
Kiel I 811 7,0 2 977 11,5 341 11,5 48 2 778 10,7 89 3,0 
Lübeclc 1 798 7,8 2 930 12,7 360 12,3 61 2 563 11,1 133 4,5 
NeumÜn!'lter 555 7,6 941 12,9 118 12,5 20 704 9,7 42 4,5 

Kreisfreie Sti\dte 4 850 7,4 8 110 12,3 968 11,9 157 7 141 10,9 316 3,9 

Eckernförde 490 6,8 1 108 15,5 148 13,4 20 764 10,7 43 3,9 
Eiderstedt 130 6,0 335 15,6 26 7,8 4 241 11,2 16 4,8 
Eutin 683 7,4 1 277 13,8 167 13,1 27 1 079 11,7 63 4,9 
F1eosburg-Land 448 6,9 1 074 16,5 91 8,5 14 738 11,4 34 3,2 

Hzgt. Lauenburg 1 112 8,3 1 903 14,2 187 9,8 51 1 460 10,9 79 4,2 

Husum 530 8,0 1 143 17,4 83 7,3 27 698 10,6 40 3,5 
Norderdithmarschen 415 6,5 895 14,0 106 11,8 21 662 10,4 38 4,2 - Oldenburg/Holstein 581 6,8 1 277 15,0 168 13,2 16 885 10,4 53 4,2 

Pinneberg 1 496 7,9 2 688 14,1 207 7,7 58 1 882 9,9 90 3,3 
Plan 797 7,2 1 745 15,8 213 12,2 42 1 209 11,0 76 4,4 

Rendsburg 1 122 7,0 2 425 15,0 259 10,7 43 1 741 10,8 89 3,7 

Schleswig 695 6,6 1 476 13,9 171 11,6 30 1 265 11,9 42 2,8 

Segeberg 718 7,5 1 441 15,0 140 9,7 32 1 070 11,2 SO 3,5 

Steinburg 966 7,4 1 771 13,6 192 10,8 34 1 486 11,4 67 3,8 

Stormam 991 7,3 1 836 13,6 172 9,4 46 1 383 10,2 55 3,0 

Süderdithmarschen 597 7,5 1 199 15,1 99 8,3 14 915 11,5 42 3,5 

Südtondem 451 7,5 951 15,9 79 8,3 23 598 10,0 29 3,0 

Kreise 12 222 7,3 24 544 14,7 2 508 10,2 502 18 076 10,8 906 3,7 

Schleswig-Holstein 17 072 7,3 32 654 14,0 3 476 10,6 659 25 217 10,8 1 2228
) 3,7 

davon 
mi\nnlich X I X 16 837 15,6 I 779 10,6 354 12 817 11,9 719 4,3 

weiblich X X 15 817 12,7 1 697 10,7 305 12 400 10,0 503 3,2 

dagegen 
1953 17 843 7,5 33 724 14,1 3 641 10,8 713 23 979 10,1 I 387 4,1 

1938 14 573 9,4 33 596 21,7 2 325 6,9 802 17 270 11,2 1 801 5,4 

o) darunter 80# (2,5 ou{ 100 l,ebmd«eborene) in den ersten 28 l.rbeutogt:n 
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Die Sterbezi Cfer -ebenfalls auf I 000 der mittleren Be­
völkerung berechnet - lag im Durchschnitt der Kreise mit 
10,8 etwas höher als im Vorjahr (10,0) und weist eine Streu­
ungsbreite zwischen 9,9 OCreis Pinneberg) und ll,9 (Kreis 
Schleswig) auf. Mit Ansnahme des Kreises Pinneberg hatten 
alle Kreise im Jahre 1954 höhere Sterbeziffern als im Jahre 
1953. Die Steigerungen liegen zwi,.;chen 0,1 (Kreis Norder­
dithmiU'Scben) und 1,5 Punkten (Kreis Eckemiorde). 

Gestorbenen der KreisEntin die höchste Sluglingssterblich­
keit innerhalb der Kreise des Landes Schlcswig-Holstein. 

Als Folge der niedrigeren Geburten- und der höheren Sterbe­
ziffern wRr der Geburtenüberschuss in den Kreisen 
im Jahre 1954 niedriger als im Vorjahr. Er betrug 3,9 gegen· 
über 4,9 im Jahre 1953. 

Die Zahl der Sterbefille bat mit 25 217 im Jahre 1954 fast 
die Höhe des Jahres 1951 mit 25 363 erreicht. Oie auf 1 000 
der mittleren JabresbevCSlkerung ermittelte Sterbeziffer lag 
mit 10,8 sogar noch über derjenigen des Jahres 1951 mit 
10,1 und ist damit die höchste Sterbeziffer seit dem Jahre 
1947 (11,7). Diese Zunahme hat ihre Ursache zu einem 
grossen Teil in dem verinderten Altersaufban der Bevölke­
rung, nlmlich in einer langsamen aber stetigen Znnahme des 
Anteils der Bevölkerung in höheren Altersklassen. 

1952 gehörten 19,4 % 
1953 • 19,8" 
1954 • 20,1 " 

Die Slluglingssterblichkeit - berechnet auf 100 Lebendge­
borene -ist von 4,1 im Jahre 1953 auf 3,7 im Jahre 1954 
zurückgegangen. Mit 2,8 Gestorbenen auf 100 Lebendgebo­
renen hatte der Kreis Schleswig die niedrigste und mit 4,9 der Bevölkerung der Altersgruppe •illter als 70 Jahre • an. 

Tab. 2 Die Sterblichkeit nach Alter und Geschlecht 1951 bis 1954 

Männliche Personen Weibliche Personen 
Altersgruppen 

1951 1952 1953 1954 1951 1952 1953 1954 

je 100 Lebendgeborene 

0 bis unter l Jahr I 8,0 I 4,7 I 4,4 I 4,3 I 5,9 1 3,7 I 3,8 I 3,2 

je 1 000 lebende Personen 

l bis unter 5 Jahre ·~-~~ 2,3 2,0 2,0 1,7 1,5 1,4 1,7 1,3 
5 .. • 15 .. 0,8 0,7 0,7 0,6 0,5 0,4 0,4 0,4 

15 • . 30 • 1,6 1,5 1,2 1,3 1,1 0,9 0,9 0,8 
30 • • 45 .. 3,0 2,7 2,7 2,5 2,3 2,1 2,0 1,9 

45 • • 60 • 9,2 8,6 8,2 8,8 5,8 5,8 5,7 5 ,5 
60 • • 70 • 25,9 24,8 26,6 26,7 17,8 17,5 17,1 17,5 
70 und mehr Jahre 84,8 82,2 82,1 89,5 76,6 74,7 72,3 79,9 

darunter 
70 bis unter 80 J nhre 62,7 63,6 62,1 65,3 54,4 54,6 51,7 55,9 
80 und mehr Jahre 171,0 154,7 155,7 174,6 157,3 149,7 145,9 163,9 

insgesamt ·~ '!>•"· 11,3 10,9 11,2 12,0 .- 9,3 9,2 9,4 10,1 . 

Tab. 3 Oie natürliche Bevölkerungsbewegung 1954 in den ßundesl'ändem l) 

Auf I 000 der mittleren 
Auf 100 Lebendgeborene 

Bevölkerung und I Jahr 
kamen Auf 

kamen 100 

Bunrlesllnder 
in den leben~ 

im geborene 
Ehe- unehelich 

emten 
Lebend- Ge-

ersten 28 Mädchen 
schlie- geborene storbene 

Lebend- Lebene-
Lebens- kamen ••• 

ssungen geborene jahr 
tagen Knaben 

Gestorbene 

Schleswig-Holstein 7,3 14,0 10,8 10,6 3,7 2,5 106,4 
llamburg 8,4 10,2 11,4 10,4 3,0 2,0 107,9 
Niedersachsen 8,1 15,7 10,1 8,0 3,8 2,6 105,6 
Nordrhein-Westfalen 9,1 16,1 10,3 5,7 5,0 3,4 106,9 

Hessen 8,7 14,8 10,5 7,9 3,7 2,6 106,6 
ßheinland-Pfalz 8,5 18,6 10,6 7,2 4,5 2,8 107,0 
Baden• W'ürttemberg 8,8 16,5 10,1 9,0 3,9 2,6 105,7 
Bayern 8,4 15,8 10,7 12,0 4,5 2,9 106,7 

Bundesgebiet 8,6 15,7 10,4 8,3 4,3 2,9 106,5 

1) vor/6u/ilf! 7.aAlf!n 

-280-



Jedoch war auch im Jahre 1954 wie schon 1951 eine echt 
erhöhte Sterblichkeit als Folge einer Grippeepidemie, die 
ihren Höbepunkt im Mirz 1954 erreichte und besonders unter 
den !lteren Bevölkerungskreisen ihre Opfer fand, zu ver­
zeichnen. 

Ein zuverlissigeres und klareres Bild über die Verindernng 
der Sterblichkeit der Bevölkerung des Landes Scbleswig­
Holstein in den letzten Jahren vermittelt die Tabelle 2, in 
der die Sterbeziffern nach Geschlecht und Altersgruppen 
dargestellt sind. 

Die Zahlen dieser Tabelle zeigen, dass lediglich die Sterb· 

D 1918 

lichkeit der Personen im Alter über 70 J abre we entlieh 
gegenüber den Vorjahren zugenommen hat und dass auch in 
diesen Altcrsgruppen der Stand des Grippejahres 1951 übez-. 
schritten wurde. In den Altersgruppen bis zu 45 Jahren da­
gegen hat :o<ich der Rückgang der Sterblichkeit weiter fortge­
setzt, sie hat nur in den mittleren Altersgruppen von 45 bis 
unter 60 Jahren auf Grund der beRonderen Verblltnisse im 
Jahre 1954 wieder gering zugenommen. 

Die vorstehende Tabelle 3 zeigt die wichtigsten Zahlen aus 
der natürlichen Bevölkerungsbewegung für Schleswig-Hol­
stein im Vergleich mit dem Bundesdnrchschnitt und den 
übrigen Lindern des Bundesgebietes. 

DIE ENTWICKLUNG DER GEBURTEN- UND STERBEZIFFER• 
IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 1945-1954 

t 
\. 

\ ..... 
""'-_i ·~ -15 15 

-"' .......... 10 10 

0 0 
1954 1945 1946 1947 1948 1949 

•) Auf 1000 Emwohner u. 1. Jahr berechnet 

-e 2. Die Eheschliessungs-, Geburten- und Sterbeziffern 
nach den beiden Weltkriegen 

Nachstehend werden die EheschliessllJlg~. Geburten· und 
Sterbeziffern in Schleswig-Holstein in den ersten 10 Jahren 
nach dem 2. Weltkrieg den entsprechenden Ziffern des glei· 
chen Zeitraumes nach dem l. Weltkrieg gegenübergestellt. 

Der unterschiedliche Verlauf der Eheschliessongsziffem 
erklirt sich daraus, dass nach dem ersten Weltkrieg die 
Kriegsteilnehmer sogleich und die Kriegsgefangenen spite· 
stens in den Jahren 1919 und 1920 in die Heimat zurückkehr­
ten. Daher konnten Eheschliessungen, die wegen des Krie­
ges aufgeschoben worden waren, unmittelbar nach dem Kriege 
geschlossen werden, wie die Zahlen der Jahre 1919 und 1920 
be11titigen. Dann setzte infolge der mit dem Wihrungszerfall 
zusammenhingenden Arbeitslosigkeit der Rückgang der Zahl 
der Eheschliessungen ein. Der folgende wirtschaftliche 
Aufstieg wirkte sich auch auf die Zunahme der Eheschlie· 
ssungen in den Jaltren bis 1928 aus. Diese Zunahme war 
aber nur vorübergehend, da die grosse Wirtschaftskrise Ende 
der zwanziger und Anfang der dreisaiger Jahre die Ehe­
scbliessungsziffem wieder absinken liess. 

1950 1951 1952 1953 

6 

Die Ebeschliessungsziffem 
Tab. 4 in den Jahren 1919 - 1928 und 1945 - 1954 

Ehe- Ehe-
Jahr scbliessung~ Jahr schliesaungtt-

ziffeml) zifferu 1) 

1919 12,4 1945 9,3 
1920 14,5 1946 8,3 
1921 12,0 1947 9,8 
1922 11,1 1948 10,1 
1923 9,2 1949 9,1 

1924 7,6 1950 9,6 
1925 7,9 1951 8,9 
1926 7,9 1952 8,0 
1927 8,5 1953 7,5 
1928 9,2 1954 7,3 

I) Ehuchl&usuncen auf I 000 Einwohner 

Anders verlief die Ehescbliessungskurve nach dem 2. Welt· 
krieg. Erst im Jahre 1948 wurde mit 10,1 Eheschliessungeo 
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auf 1 000 der Bevölkerung die höchste Ziffer nach Oeendi· 
gung des Krieges erreicht. Die weit schwierigere wirtschaft­
liche Lage nach Kriegsende und die schleppende Entlassung 
und Rückkehr der Kriegsgefangenen führten zu einem nur 
allmlhlichen Ansteigen der Eheschlies~ungsziffer. Vom 
Jahre 1950 ab ~etzte dann eine rückliufige Bewegung der 
Ehescbliessungsziffer ein, die z,T. aus der geringeren Be­
setzung der in das Heiratsalter hineinwachsenden Geburten· 
jahrgänge, die durch Kriegsverluste im 2. Weltkrieg noch 
weiter dezimiert wurden, zu erkliren ist. 

Die Geburtenziffern 
Teb. S in den Jahren 1919- 1928 und 1945- 1954 

Jahr 
Geburten· 

Jahr 
Geburten· 

ziffem l) ziffern 1) 

1919 18,2 1945 17,2 
1920 23,4 1946 17,7 
1921 22,5 1947 16,8 
1922 20,4 1948 16,6 
1923 18,3 1949 16,4 

1924 18,4 1950 15,8 
1925 19,1 1951 15,1 
1926 17,8 1952 14,5 
1927 17,0 1953 14,1 
1928 17,4 1954 14,0 

1) Geburten auf 1 000 E inuohner 

Die Gegenüberstellung der beiden Reihen von Geburtenzif· 
fern zeigt, dass im Jahrzehnt nach dem 2. Weltkrieg mit Aus­
nahme des Jahres 1946 alle Geburtenziffern unter denen des 
Jahres 1928 liegen und dass sich die höheren Eheachlie­
ssungsziffern der ersten Nachkriegsjahre auf die F:ntwick· 
I ung der Geburten im Gegensatz zu der Zeit unmittelbar noch 
dem 1. Weltkrieg nicht ausgewirkt haben. 

Die Sterbeziffern in dem Jahrzehnt nach dem 2. Weltkrieg 
I iegen durchweg niedriger als in dem gleichen Zeitraum 

Die Sterbeziffern 
Tab. 6 in den Jahren 1919- 1928 und 1945- 1954 

Jahr 
Sterbe-

Jahr 
Sterbe-

ziffem 1) zifferoll 

1919 13,5 1945 21,1 
1920 13,1 1946 14,5 
1921 11,5 1947 11,7 
1922 13,0 1948 9,1 
1923 12,2 1949 8,8 

1924 11,2 1950 9,5 
1925 10,7 1951 10,1 
1926 10,7 1952 9,9 
1927 11,4 1953 10,1 
1928 10,9 1954 10,8 

1) Sterbef41le auf 1 000 Einwoh11er 

nach dem 1. Weltkrieg. Nur die Jahre 1945- 1947 bilden 
ein~ Ausnahme, wobei die Sterbe7.iffer des Jahres 1945 mit 
21,1 Sterbefillen auf 1 000 der Bevölkerung weit höher war 
als die von 1919. Diese aussergewöhnliche Höhe, die nach 
1919 nur noch von der Sterbeziffer des Jahres 1944 mit 21,5 
übertroffen wurde, ist auf die hohe Sterblichkeit in den 
letzten Kriegsmonaten zurückzuführen. Auf 1 000 Einwohner 
starben - überwiegend verursacht durch Verluste der Zivil­
bevölkerung bei Luftangriffen und auf der flucht -

im Mirz 1945 29,2 Personen, 
im April 1945 42,9 PeN~onen und 
im Mai 1945 3 2,5 Personen. 

Die auch 1946 und 1947 noch relativ hohe Sterblichkeit ist 
vor allem auf die geringe Widerstandsfibigkeit der Bevölke­
rung gegen Krankheiten infolge der unzureichenden Emih­
rung in diesen Jahren zurückzuführen. 

H. Klindt 

Der Bevölkerungsstand Ende 1954 
Das Land Schleswig-Holstein hatte am 31. Dezember 1954 
2 303 530 Einwohner. Der Bevölkerungsrückgang gegenüber 
dem Bevölkerungsstand Ende 1953 betrug 41 213 Personen 
oder 1,8 %. Die Bevölkerungsvenniodcmng war weit geringer 
als im Jahre 1953, in dem ein Rückgang um 3,3 % nusgewie· 
sen wurde. Geringere Abwanderungen und sinkende Geburten· 
ziffern bei höheren Sterbeziffern waren die Ursache der wei­
teren - aber doch verminderten - Bevölkerungsahnahme. 
Wihrend sich im Jahre 1953 bei 55 000 Zu- und 145 000 Fort­
zügen ein Wanderungssaldo von rund 90 000 Personen ergab, 
betrug dieser im Jahre 1954 bei 56 000 Zu- und 105 000 Fort­
zügen nur 49 000, also nur 54 %des Vorjahres. 

Der Geburtenüberschuss ging von 9 700 im Jahre 1953 auf 
7 400 im Jahre 1954 zurück. Dieser Rückgang erklärt sich 
daraus, dass im Jahre 1954 rund 33 000 Kinder gegenüber 
34 000 im Jahre 1953 lebend geboren wurden, wihrend die 
Zahl der geRtorheuen Personen von 24 000 im Jahre 1953 
auf 25 000 im Jahrt- 1954 stieg. Die Zunahme der Gesamt­
sterblichkeit ist einerseits durch die Verinderung der alters­
missigen Zusammensetzung der Bevölkerung des Landes 
bedingt, andererseits aber auch auf die Grippeepidemie im 
ersten Vierteljahr des Jahres 1954 zurückzuführen. 

Bei 1 070 253 männlichen und 1 233 277 weiblichen Perso-

nen hat sich das Geschlechtaverbiltnis der Bevölkerung 
gegenüber 1953 nicht geändert. Im Jahre 1954 kamen auf 100 
Mihlner 115 Frauen. • 

Trotz des Bevölkerungsrückgangs hatte Schleswig-Holstein 
Ende Dezember 1954 im Vergleich zu den übrigen Ländern 
des Bundesgebietes wieder den h<khsten Anteil an Ver-
l rieben e n (vergleiche Abbildung). 

Der Anteil der Zu g e wanderten betrug zum gleichen 
Zeitpunkt im Bundesgebiet 4,8 % der Bevölkerung und lag 
in den Bundeslindern zwischen 3,1 " <Bayern) und 6,6 " 
(Hamburg). In Schleawig-ßol!nein betrug der Anteil der Zu­
gewanderten 5,7 %. 

Der Bevölkerungsstand der kreisfreien Stidte und der Kreise 
am Ende des Jahres 1954 und seine Verinderung gegenüber 
dem J ehresanfang und 1939 ergibt sich aus der Tabelle 2. 

Mit Ausnahme des Kreises Pinneberg wurden alle kreis&eien 
Stlldte und Kreise, wenn anch in unterschiedlicher Höhe, 
vom Bevölkerungsrückgang betroffen. ln Pinneberg überstieg 
der Geburtenüberschuss (806) den Wanderungsverlust (776), 
in allen anderen Kreisen war der Wanderungsverlust weit 
höher als der Geburtenüberschuss. 
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. 1) 
Bewllterungsfort.achreibung 1954 

Tab. 1 -in 1000-

Wohn- Ver'lnderung im Berichtsjahr Wohn-

bevl!l- bev&l-

Ge-
k:erung Na.türlicbe W11Uderungsbewegnng2) 

k:erung 

Jahr schlecht 
Stand Bewllterungebewegung in~ 

Stand 

am am 

Jahre~ Leben~ Ge- Zuge- Fort-
gesamt Jahres-

Saldo Saldo 
anfang geborene etorbene zogene gezogene ende 

Gesamtbevölkerung 

1954 m'lnnl.icb 1088 1<6,8 12,8 + 4,0 29,5 51,6 - 22,1 - 18,1 1 070 

weiblieb 1 256 15,8 12,4 + 3,4 26,6 53,2 - 26,6 - 23,2 1 233 

insgesamt 2 344 32,6 25,2 + 7,4 56,1 104,8 - 48,7 - 41,3 2 304 

dagegen 
1953 insgesamt 2425 33,7 24,0 + 9,7 55,5 145,5 - 90,0 - 80,3 2 345 

Vertriebene 3 l 

1954 mlnnlicb 297 5,0 2,9 + 2,0 9,2 24,0 - 14,8 - 12,8 284 

weiblich 370 4,5 3,0 + 1,5 9,2 26,6 - 17,4 - 15,8 354 

insgesamt 667 9,5 5,9 + 3,5 18,4 50,6 -32,2 - 28,6 638 

Zugewanderte•> 

1954 mlnnlich 64 1,0 0,4 ... 0,6 5,1 5,6 - 0,5 + 0,1 64 

weiblich 67 0,9 0,4 ... 0,5 5,0 5,a - 0,3 + 0,2 67 

insgesamt 131 1,9 0,8 + 1,1 10,1 10,9 - 0,8 + 0,3 131 

I) noch den F.rgebniuen der Volh::ahlu"g I950 2) Zu. wod Fauüge über d..e Lan<lu.,en%en, ohne Binnenwantkrone 
3) Verviebene s111d Persorscn, die am 1.9.1939 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltune s~henckn deutschen Ostgeb~ten (Cebietutand 

\lorn 3 I. I 2.1937) cxl~r im A .. land geu.ohnt hohen, ein$chl. ilarer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne Auslllnder und Staatenlau 
4} Zug<HIHJIIcUrte s&nd Personen, die cam 1.9. I939 in BerliA, der sowjetischen Besatzunenone odcr im Sa<rgebiet gewohnt h'Jhen, e111schl. 

ihrer noch 1939 eeborc""n KindeT, jedoch ohne Ausl6nder UAd Staatenlose 

0 1 t15 

Schlnwog­
Holtlton 

DER ANTEIL DER VERTRIEBENEN UNO ZUGEWANDERTEN 
AN DER WOHNBEV0LKERUN6 DER BUNOESL.ÄNOER 

Nitdll'· 
saeht~n 

-STAND: 31 . 12. 1954-

"""" hdtn· 
Wolrtt.mbg 
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T.b. 2 Bevö1kerunrstand und -verinderung 1954 in den kreisfreien Stldten und Kreisen 

Krei~ freie Wohnbevl5lkerung 
Verlinderung Jahresende gegenüber 

Stftdte und 
am 

Jahresanfang 19391) 
Kreise 

J ehresanfang J ahre!'lende absolut in % in % 

Flen~burg 97 082 95 313 - 1 769 - 1,8 + 34,5 
Kiel 259 462 257 945 - 1 517 - 0,6 - 5,8 
Lüheck 230 144 229 579 - 565 - 0,2 + 48,3 
Neumünster 73 139 72 582 - 557 - 0,8 + 34,2 

Eckernförde 72 834 70 269 - 2 565 - 3,5 + 64,2 
Eiderstedt 21 883 20 966 - 917 - 4,2 + 38,5 
Eutin 92 898 91 165 - 1 733 - 1,9 + 77,0 
Flensburg-Land 66 171 63 798 - 2 373 - 3,6 + 42,8 

Hzgt. Lauenburg 135 372 132 802 - 2 570 - 1,9 + 82,4 
Hasum 66 814 64 982 - 1 832 - 2,7 + 36,9 
Norderdithmarschen 65 059 62 658 - 2 401 - 3,7 + 41,3 
Oldenhorg/Holstein 86 809 83 731 - 3 078 - 3,5 + 58,1 

Pinneberg 190 165 190 195 + 30 + 0,0 + 70,7 
Plön 111 349 10!> 352 - 1 997 - 1,8 + 62,2 
Rendsburg 162 708 159 433 - 3 275 - 2,0 + 60,5 
Schleswig 107 654 104 684 - 2970 - 2,8 + 34,9 

Segeberg 96 994 94 622 - 2 372 - 2,4 + 76,1 
Steinburg 131 240 128 143 - 3 097 - 2,4 + 48,8 
Stonnarn 136 040 134 042 - 1 998 - 1,5 + 97,4 
Süderdithmarschen 80 853 77 967 - 2 886 - 3,6 + 44,4 
Südtondem 60 073 59 302 - 771 - 1,3 + 28,2 

Schleswig-Holstein 2 344 743 2 303 530 - 41 213 - 1,8 + 45,0 

dagegen 
1953 2 424 978 2 344 743 - 80 235 - 3,3 + 47,6 
1952 2 486 779 2. 424 978 - 61 801 - 2,5 + 52,6 

1) Vo!kuiilabutesereebms vo"' 17.5.1039 

Die Wohnbevölkerung in den Lindern des Bundesgebietes und in West-Berlin 
Tllh. 3 1939, 1949, 1953 und 1954 

Wohnbevölkerung am 
Messziffern für den 

31. 12. 1954 

Land 
17. 5. 31. 12. 31. 12. 31. 12. 

19391) 1949 1953 1954 1939 = 100 1949 .. 100 1953 .. 100 

1 000 

Schleswig-Holstein 1 589 2 649 2 345 2 304 145 87 98 
Harnburg 1 712 1 558 l 723 1 752 102 112 102 
Niedersachsen 4 540 6 790 6 605 6 569 145 97 99 

Bremen 563 544 608 623 111 115 102 
Nordrhein-Westfalen 11 934 12 988 14 269 14 561 122 1I2 102 
HeRsen 3 479 4 280 4 478 4 521 130 106 101 

Rheinland-Pfalz 2 960 2 908 3 225 3 267 llO 112 101 
Baden-~ürttem berg 5 476 6 318 6863 7 008 128 111 102 
Bayern 7 084 9 158 9 162 9 158 129 100 100 

Bondesgebiet 39 338 47 194 49 278 49 763 127 105 101 

ausserdem 
West-Berlin 2750 2 121 2 198 2 192 80 103 100 

I) Vollcnlllllunescreeb.Us 

Die Bevölkerungsabnahme in den kreisfreien Stldten und 
Kreisen liegt zwischen 0,2 % (Lübeclc) und 4,2 % (Eider­
stedtl. 

Wihrend Schleswig-Ho1stein bei deT Volkszih1nng 1950 
gegenüber 1939 noch eine Bevöllterungazunahme von 63 " 
auswies, betrug sie Ende 1954 nur noch 45 "- Trotz dieser 

Abnahme ist Schleswig-IIolstein innerhalb des Bundesgebie­
tes auch heute noch das Land mit der weitaus hl5chsten Be­
velllcernngsznnahme gegenüber 1939. Alle geh .. nltten Umaled­
lungen und freiwilligen Abwande(UDgen haben an dieser Stel­
lungSchleswig-Holateina im Rahmen der Bundesllmler nichts 
gelndert. 

H. Klindt 
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Der grenzüberschreitende Reiseverkehr 1950-1954 
Mit der allmiihlichen Normalisierung der durch den Krieg ge­
störten zwi:o:chenstaatlichen Beziehungen hat sich auch der 
Reiseverkehr über die Grenzen der Bundesrepublik Deutsch· 
land in den Jahren nach dem Kriege zusehends verstärkt. 
Dieser Verkehr ist jedoch in den einzelnen Grenzabschnitten 
der Bondealinder mit Ausland!t- bzw, Zonengrenzen (Anrai· 
ner) in seiner wirtschaftlichen Bedeutung unterschiedlich. 
Die besondere geographische Lage Schleswig-Holsteins als 
Brücke zu den nordischen Lindern bringt es mit sich, dass 
zwar über seine Grenzen zum Ausland ein reger Verkehr 
herrscht, dass dieser das Land infolge seiner verbältnis· 
mlssig geringen Gebietsausdehnung aber schnell und leicht 
durchflutet und es daher kaum in dem Ausmasse befruchtet, 
wie diee beispieleweise in N orJrhein· Westfalen oder in 
Bayern der Fall sein dürfte. Umfang, Art und Entwicklung 
des die Bundesgrenze in Schleswig-Holstein überschreiten­
den Reiseverkehrs soll im folgenden niher aufgezeigt wer­
den. 

Tab. l. 

Grenzüberschreitender Reiseverkehr 
an den Landübergangsstellen 1 > 
der deutsch-dinischen Grenze 

l. Der Reiseverkehr!) über die deutsch-dänische Grenze 
(auf dem Festland) 

Grosser Reiseverkehr Kleiner Grenzverkehr 

Zeit Einreise Ausreise EinreiRe Ausreise 

in 1 000 

1950 463 474 67 67 
1951 743 757 107 106 
1952 976 946 349 346 
1953 1 342 1 328 229 223 
1954 1 893 1 924 106 109 

1) L ..,dübercan8sstellen: Flen.sbur1 Bhf, Kupfermilhle, Flensburt· 
Weiche, Harrislee, Bötlum, Siidf!Tlütum, Rosenkranz und sonsti· 
1e Über8iinte fiir den kleinen Grenzverkehr 

sieb in dieser Zeit etwa vervierfacht bat. Im kleinen Grenz· 
verkehr hat sieb dagegen die Zahl der Reisenden nach einer 
überaus starken Zunahme im Jahre 1952 (auf das Fünffache) 
in den darauffolgenden Jahren erheblich vermindert, so dass 

Die Grenze zwischen Schleswig-Holstein und Dinemark sie 1954 nur noch um gut die Hälfte grö~er war als vor vier 
wurde im Jahre 1954 in beiden Riebtungen (Ein- und Au~ Jahren. Der Rückgang des ldeinen Grenzverkehrs an der 
reise) von je 1,9 Mio Personen im grossen Reiseverkehr und deutach-dinischen Grenze seit 1952 dürfte im wesentlichen 
von etwa 106 000 bzw. 109 '000 Personen im kleinen Grenz· darauf zurlickzuffihren sein, dass ein grosser Teil des Per-
verkehr überschritten. Die Entwicklung des Reiseverkehrs sonenkreises (zur Hauptsache im Verkehr zwischen Flens-
in diesem Teilabschnitt der schleswig-holsteinischen Aus• burg und den angrenzenden dänischen Ortschaften), der bis· 
landsgrenze ergibt, dass die Zahl der Reisenden seit 1950 her mit kleinem Grenzausweis (Tagesschein oder dgl.) über 
bis 1954 im grossen Reiseverkehr stindig gewachsen ist und die Grenze ging, nach Lockerung bzw. Aufhebung des Sicht· 

Anzahl der Grenzübertritte (Einreise und Ausreise) 
Tab. 2 1952- 1954 

1952 1953 

in 1000 

Flensburg Bhf 585 513 
Kupfermühle 1 100 1 728 
Flensburg-Weiche 1,3 1,2 
Harrislee 135 280 

Süderlügum Bhf 20 27 
Böglum 80 120 
Übrige . . 
Insgesamt 1 922 2 670 

Flensburg Bhf 23 22 
Kupfermühle 547 277 
Flensburg-Weiche 20 22 
Harnslee 41 49 

Siiderlügum Bhf 26 25 
Böglum 21 36 
Übrige 17 21 

Jn,..gesaml 695 451 

1) Di.e Suuisllk unterscheidet, je nach Art der zum Grenzilbertrirc 
berechti8enden Ausweispapiere der Reisenden, zwischen • vossem 
Rei.r<tverkehr• (Re•senck mit ReisepMs) und 'kleinem Grenzver­
kehr• (Reisende mit Greruausweis, TIJilesschein ockr IJJanlichen 

1954 
Veränderung in % 

1953 1954 
gegenuber gegenüber 

1952 1953 

grosser Reiseverkehr 

382 . 12 . 26 
2 535 + 57 + 47 

1,6 - 9 + 32 
620 + 108 + 121 

34 + 38 + 23 
219 + 50 + 82 

26 

3 818 + 39 + 42 

kleiner Grenzverkehr 

6,3 - 4 - 72 
107 - 49 - 61 

5,4 + 6 . 75 
40 + 17 - 18 

11 . 4 . 58 
26 + 74 - 29 
20 + 22 - 2 

215 - 35 . 52 .. 
Au.rweisen im Grenzbe:rirk.S.If!Tkehr). Cezlllalt WlTd jeder GrenziJber· 
trite; abtesehen von einer 1erinem Zahl von Ein. und Auswanderern 
u•ird al..to jeder Reisenck zweimal erfasst, wenn auch nicht immer 
an ein und derselben Grenziibertant.sstelle. 
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vermerkzwangs sich einen Reisepass verschafft hat und nun· 
mehr mit diesem Ausweis die Grenze passiert. 

Im einzelnen war der Reiseverkehr nach Umfang und Ent· 
wiekJung an den Grenzübergangsstellen der deutsch-däni· 
schen Grenze verschieden. Wie die Ergebnisse der letzten 
drei Jahre zeigen, hat die Zahl der Grenzübertritte (Einrei· 
sen und Ausreisen) im grossen Reiseverkehr an fast allen 
Landübergängen der deutsch-dänischen Grenze Jahr für Jahr 
ganz beträchtlich zugenommen. Eine Ausnahme von Bedeu­
tung macht hiervon nur der über den Bahnhof Flansburg ab­
gewickelte Reiseverkehr, der sieb seit 1952 jeweils gegen­
über dem Vorjahr um 12 bzw. 26 %verringerte. Absolut am 
meisten verdichtet hat sich der Verkehr an dem Grenzüber­
gang bei Kupfennühle, wo mit rund 2,5 Mio Grenzübertritten 
im grossen Reiseverkehr im Jahre 1954 mehr als doppelt 
soviel Grenzüberschreitungen gezlhlt wurden wie 1952. Die­
se Grenzübergangsstelle ist zudem die bei weitem bedeu­
tendste: nahezu zwei Drittel der Reisenden im grossen Rei­
severkehr und die Hälfte der Grenzginger im lcleinen Grenz-

D-1912 

DER GIHNIÜBERSCHREITENOE REISEVERKEHR 
IN SCHLESWIG- HOLSTEIN 

1954 
( Zahl der Ptuonon) 

l5J Kurn Pfciltt • Klcmu Grenxvcrbhr 

2. Der Reiseverkehr über die Seehäfen 

Der von den Seehäfen Schleswig-Holsteins aus die Grenze 
überschreitende Reiseverkehr, der einen bedeutend kleineren 
Umfang als der über die Festlandsgrenze gehende Verkehr 
hat, beschränkt sich last ausschliesslich auf den "grossen 
Reiseverkehr•. Grenzübertritte im "kleinen Grenzverkehr• 
finden daneben in nur unbedeutender Anzahl über den Hafen 
Flensburg statt. 

Der weitaus grösste Teil der über See ankommenden und ab­
gehenden Reisenden überschreitet die Grenze des Landes 
an der Ostküste. Von den im Jahre 1954 insgesamt rund 

verkehr, die im Jahre 1954 im Norden des Landes die Fest• 
I andsgren ze überschritten, wurden hier durchgeschleust. 
Relativ noch mehr gestiegen istder Reiseverkehr heim Grenz· 
öbergang Harrislee, der sich im gleichen Zeitraum mit aller­
dings bedeutend weniger Grenzübertritten, nämlich nur 
620 000, nahezu verfünlfacht hat. Demgegenüber ist die 
Zahl der Grenzübertritte im kleinen Grenzverkehr, ausge­
nommen bei Böglum und einigen weniger benutzten Grenz­
übergängen, 1954 im Vergleich zu 1952 mehr oder minder 
stark zurückgegangen. Am sthksten ins Gewicht fällt dabei 
der Rückgang an dem auch im kleinen Grenzverkehr zumeist 
benutzten Landübergang Kupfennühl e. Mit nur noch rund 
107 000 Grenzübertritten schrumpfte der kleine Grenzverkehr 
hier auf ein Fünftel seines Umfanges von 1952 zusammen. 
Fast im gleichen Verhältnis ist im genannten Zeitraum der 
kleine Grenzverkehr auch an den Kontrollstellen Flensburg­
Weiche (. 74 %), Flensburg Bhf (. 73 %) und nicht ganz so 
starlt in &tiderlügum Bhf (. 60 %) zurückgegangen, während 
beim Grenzübergang Harnslee (- 4 %) dieser Verkehr nur ge­
ringfügig hinter seinem Umfang von 1952 zurücltblieb. 

929 000 Reisenden (Einreisende und Ausreisende) über die 
Seehäfen reisten nur 4 310 Personen über Häfen der West­
küste. Der Reiseverkehr über die Seehäfen der beiden Küsten 
bat sich dabei in den letzten drei Jahren gegenläufig ent­
wickelt. Während nämlich die Zahl der Grenzüberschreitun­
gen in den Ostseehäfen sich in jedem Jahr verdoppelte, ist 
sie in den Nordseehäfen 1953 und 1954 mit nur noch einem 
Viertel bzw, einem F"'unftel ihres Umfanges von 1952 nahezu 
bedeutungslos geworden. Die ausserordentlich starke Bele­
bung des grenzüberschreitenden Reiseverkehrs an der Ost­
küsteSchleswig-Holsteins ist vor allem durch dieErrichtung 
einer zügigen VEJ'bindung im internationalen Reiseverkehr 
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Tab. 3 

Zeit 

1952 

1953 

1954 

Ostseeblfen 
insgesamt 

Grosser Reiseverkehr 
1

) ü her die Seehilfen 
1952- 1954 

darunter 

Grossenbrode Lübeck - Travemünde 

Einreise Ausreise Einrei<'~e Ausreise Einreise Au!lreise 

in 1 000 

118 119 67 67 0,9 0,8 

237 245 164 173 32 30 

455 474 353 376 52 47 

N ordseeb ifen 
in" gesamt 

Einreise Ausreise 

11 12 

2,8 3,4 

2,0 2,3 

1) einschl. f"ines 6erin6fiitiRen kleinen Grenzverkehrs im Fleruburter /Ia/tm 

über die F'Ahre Grossenbrod~Gedser sowie durch die von 
Lübeck-Travemünde ausgebenden Fährverbindungen bzw, 
SchiHahrtslinicn für den Passagien·erkehr nach Kopenhagen, 
Trelleborg, llelsinki und Stockholm erzielt worden, die zum 
Teil erst in den letzten beiden Jahren errichtet bzw. inten­
siviert wurden. Unter allen Grenzübergangsstellen des Lan­
des nimmt Grossenbrode nach dem Umfang des abgewickel­
ten Reiseverkehrs hinter Kupfermühle an der deutscb-dlni­
schen Grenze und Büchen an der Zonengrenze den dritten 
Platz ein. Von 100 seewilrts gehenden und kommenden Rei­
senden ü herschritten im Jahre 1954 78 hier die Grenze 
Schle:c;wig-Hol!lteins zum Ausland, bei Lübeclc-Travemünde 
dagegen nur 11. Der über Grossenbrode abgewickelte Ver­
kehr hatte bereits 1952 einen beachtlichen Umfang, der über 
Lübeck-Travemünde war jedoch zu dieser Zeit fa11t noch 
ohne Bedeutung. Erst im darauffolgenden Jahr nahm auch der 
Reiseverkehr über diesen Seehafen einen stärkeren Umfang 
an, der 1954 dann in fast dem gleichen Verhlltnis wie der 
über den llafen Grossenbrode weiter angestiegen ist. 

3. Der Reiseverkehr über die Zonengrenze 

Der über die Zonengrenze gehende Reiseverkehr stellt im 
Gegensatz zu dem über die Auslandsgrenze gehenden im 
Grunde genommen einen innerdeutschen Verkehr dar. Die 
Zonengrenze behindert freilich den normalen Reiseverkehr 
zwischen der BundeRrepublilt und der sowjetischen Besat­
zungszone sehr stark und er dürfte daher heute nur noch 

Tab. 4 Interzonen-Reiseverkehr 1953 und 1954 

davon 
Insgesamt 

Lauenburg Büchen 
Zeit Ein- Au&- Ein- Au&- F.in- Aus-

reise reise reise reise reise reise 

in 1 000 

1953 468 460 103 107 366 354 

1954 907 940 231 244 676 696 

einen Bruchteil des früher zwischen diesen Gebieten herr­
schenden Verkehrs ausmachen. 

Für den Reiseverkehr über die Zonengrenze, der in seinem 
Umfang annihemd doppelt so gross ist wie der über die Se~ 
hilfen, stehen nur Ergebnisse aus dem Jahre 1953 und 1954 
zur Verfügung. Er bat sich im Jahre 1954 im Vergleich zum 
Vorjahr ebenfalls beachtlich ausgeweitet, olmlieh auf das 
Zweifache. Von den rund 1,8 Mio 7--onenreisenden (Einrei­
sende und Ausreisende) im Jahre 1954 übemchritten allein 
drei Viertel die Grenze bei Büchen und ein Viertel bei 
Lauenburg. Das sind zur Zeit die einzigen Übergangsstellen 
an der schleswig-holsteinischen Landesgrenze für den regu­
llren Interzonenverkehr. Betont starke Verkehl'Bspitzen gab 
es nn diesen Grenzübergängen 1954 im Juli und August, 
1953 dagegen nur im August • 

Tab. 5 
Eingefahrene Kraftfahrzeuge an den Landübergangsstellen l) 

der deutsch-dänischen Grenze und über Seehäfen 

Landübergangsstellen Seeh'Men 

Kraftfahrzeur davon 
Kraftfahrzeuge 

insgesamt2 insgesamt 

Zeit 
darunter darunter 

Anzahl 
Kraft- Personen- Last- Kraft-

Anzahl Kupfer- räder ltrsftwagen kraftwagen omnibusse Crossen-
miihle brode 

in 1000 

1950 66 63 2,3 44 17 2,6 
1951 111 95 5,9 87 14 4,2 6,0 4,3 
1952 111 . 9,3 82 16 4,4 14 13 
1953 144 100 14 105 20 4,7 24 21 
1954 252 177 37 186 25 4,6 40 37 

1) Kupfermühle, Ht~tnslu, Bö~lum, Rosmlcro.tu 
2) ohne d•e im kleinen Grenzuer/celar einKefalarenen Krafrr4der, Personenwaten und Omnibusse, jedoch einsclal. l.astkro/t111aKen 
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4. Die über die Grenze eingefahrenen Kraftfahrzeuge 
2

) 

Einen Eindruck von dem Umfang und der Entwicklung des 
grenzüberschreitenden Reiseverkehrs Reit 1950 bis 1954 
vennittelt auch die Zabl der bei den Zollgrenzstellen der 
dcutsch-dinischen Grenze sowie in den Seehäfen registrier­
t en eingefahrenen Kraftfahrzeuge. 

Die meisten dieser Kraftfahrzeuge fuhren an den Lnndüber­
gangsstcllen der deutsch-dibli!<chen Grenze noch Deutsch· 
I anti ein. 1954 waren es rund 252 000 Kraftfahrzeuge; das 

2) Dir Zahl der Ol.IS{ahrenden Kraftfahruulle wird nicht erfaut, da 
sie un Bundes1ebiet mit da Zahl der eiltrefahnnen Kraftfahrz:eute 
übereinstimmt. 

sind gut sechsmal soviel wie in den Seehäfen. Kupfermühle 
bzw, der Hafen Grossenbrode weisen auch hier mit rund 
177 000 bzw. 37 000 eingefahrenen Kraftfahrzeugen die 
grossten Frequenzzahlen auf, Unter den bei den Landüber­
gangsstellen gezihlten Kraftfahrzeugen sind Personenkraft­
wagen nach wie vor am zahlreichsten vertreten. Ihnen folgen 
Krafträder, deren Zahl allerdings el"'lt im letzten Jahr die 
der Lastkraftwagen überstieg: Die Zahl der Kraftomnibusse 
war erh..,blich geringer. Am stllrksten zugenommen hat seit 
1950 die Zahl der Krafträder (um das Sechzehnfache), am 
schwächsten die der Lastkraftwagen (+ 47 %). Die Zahl der 
Personenkraftwagen war reichlich viennal und die der Kraft­
omnibusse nicht ganz doppelt so gross wie vor vier Jahren. 

Dipl.-Volksw. }. Altmann 

Kurzberichte 
Die Baufertigstellungen 19 54 

Im Jahre 1954 sind 19 933 Nonnalwohnungen l) mit insgesamt 
69 870 Wohnräumen 2 > fertiggestellt worden. Gegenüber 1953 
sind es rund 4 % Wohnungen weniger, jedoch knapp 1 % 
Wohnriume mehr. Die durchschnittliche Wohnungsgrosse ist 
von 3,4 auf 3,5 Räume je Wohnung gestiegen. Die ffir die 
fertiggestellten Wohnbauten (Neubau, Wiederaufbau und Um­
bau ganzer Gebllude) veranschlagten Baukosten von 218 Mio 
DM liegen um 8 % über denen von 1953. Der zugrhörige um­
baute Raum umfa!lst rund 5,0 Mio m3 gegenüber 4,9 Mio m3 
im Vorjahr. Der eingesetzte Preis ffir den m3 umbauten Raum 
ist bei den fertiggestellten Wohnbauten in dem gleichen 
Zeitraum von 11 DM auf 43 DM gestiegen. 

Teb. 1 
Zugibtge an Wohngebiuden, Wohnungen und Wohnriumen 

- Normalbauten -

Rohzugänge an 

Wohnrl!umen 
Wohn- Wob-

je 
ge- nun- ins-

1 000 
bänden gen l) ge-

Ein-samt2) 
wohn er 

Kreisfreie Städte l 579 6427 21 968 33,5 

Landkreise 6758 13 506 47 902 29, l 

Schleswig-Holstein 8 337 19 933 69 870 30,3 

dagegen: 1953 8 472 20 693 69 376 29,6 

1) einuhl. 1-ola.nun/len •n Gebiludeteiltm 
2) Zimrner mit 6 und mehr ".2 Fllkhe und alle Kik/Jen 

Der Anteil des öffentlich geförderten sozialen Wohnungs­
baues an dem Bauerfolg ist verglichen mit 1953 zugunsteu 
des freifinanzierten Wohnungsbaues etwas zurückgegangen. 
Von 100 fertiggestellten \\'ohnungen !~lind 1954 68 Wohnun· 
gen unter Zuhilfenahme von Landesdarlehen finanziert wor­
den, 1953 waren es noch 72 Wohnungen. Der weit überwie­
gende Teil <rund 85 %) aller Wohnungen entstand wie im 

l) einschl. II' ollnun,en in Gebliudeleilen, ohne Noc- und Behelf,.. 
U.'e>hnunten 2 

2) Zimmer mil 6 und mehr m Fläche und alle Küchen 

Vorjahr durch Neubauten, weitere 6 bzw. 7 % durch Wieder- e 
aufbauten. 

Trotz der fast unveränderten absoluten Bau Ieistung ( fertigge­
stellte Wohnril.ume) ist infolge der weiter rückläufigen Be­
völkerungsentwicklung die relative Bauleistung im Landes­
durchschnitt von 29,6 Wohnräumen je I 000 Einwohner im 
Jahre 1953 auf 30,3 im Jahre 1954 gestiegrn. Die kreisfreien 
Stildte liegen mit ihrer auf die Einwohnerzahl bezogenen 
Bauleistung mit Ausnahme von F1ensburg (22,1) wesentlich 
über dem Landesdurchschnitt. Unter ihnen billt Lübeck mit 
3 7, 7 gefolgt von Neumünster mit 35,4 Wohnräumen je 1 000 
Einwohner die Spitze, 

Im Durchschnitt der Landkreise sind 29,1 Wohnräume je 
1 000 Einwohner erstellt worden. Den grössten Bauerfolg 
überhaupt verbuchten die KreiRe Pinneberg und Plön mit 
42,0 bzw. 41,1 Wohnräumen je l 000 Einwohner. ln beiden 
Filllen beruht dies auf dem Bau von \\'ohnsiedlungen am Ran­
de von Großstädten (Hamburg bzw. Kiell. Eine überdurch­
schnittliebe Bauleistung haben auch die Kreise Hzgt. Lau­
enburg, Stormarn und Rencisburg aufzuweisen. Die Bautitig­
keit in den ausgeprägt landwirtschaftlieb orientierten Krei· 
sen Flensburg-Land, Süderdithmarschen, Eckernförde und • 
Husum lag naturgernäss erheblich unter dem Durchschnitt, 
und zwar unter 20 Wohnräumen je 1 000 Ein wohn er. 

Gliedert man die neu hinzugekommenen Wohngebäude nach 
der Zahl der darin enthaltenen Wohnungen, so ergeben sich 
nur unwesentliche Unterschiede gegenüber dem Vorjahr. 
86 % - im sozialen Wohnungsbau 82 !lli - der Wohngebäude 
sind Einfamilienhiuser (Wohngebllude mit 1 und 2 Wohnun· 
gen) 11 % bzw, 15 ~enthalten 5 und mehr Wohnungen. Wohn· 
hiuser mit 3 und 4 Wohnungen haben an Bedeutung weiter 
verloren, ihr Anteil betrigt einheitlich nur 3 %. 

Der Beitrag der einzelnen Bauherrengruppen zum Bauergeb­
nis ist 1954 nahezu der gleiche geblieben wie 1953. Etwa 
die Hi\lfte aller Wohnungen wurde von den Gemeinnützigen 
Wohnungsunternehmen und IIndlichen Siedlungsgenossen· 
schalten erbaut. Zu beachten ist allerdings, dass hierin 
auch Wohnungen enthalten sind, die splter in privates Ei­
gentum übergehen. Ausserdem decken Behörden und Unter­
nehmen z,T. den Wohnungsbedarf ihrer Belegschaft über 
Gemeinnützige Wohnungsuntemehmen. Die nächst bedeuten· 
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Tab. 2 Normalwohnungen in Wohnbauten nach Art der Bauherren 

davon erstellt von 

Gemeinnützigen 
Behörden, Wohnungs-

Erwerb~t-

Insgesamt 
öffentlich~ unternehmen Freien 

und 
sonstigen 

rechtlichen und Wohnungs- privaten 
Jahr Körper- ländlichen unternehmen 

Wirtschafts- Bauherren 
schalten Siedlungs-

unternehmen 

gesellschalten 

absolut in% absolut in% absolut in% absolut in % absolut in% absolut in% 

insgesamt 

1954 19 516 100 634 3,2 10 055 51,5 972 5,0 297 1,5 7 558 38,7 

dagegen 
1953 20 183 100 431 2,1 10 342 51,2 1 186 5,9 284 1,4 7940 39,3 

daronter:öffentlich geförderter sozialer Wohnungsbau 

1954 13 327 100 403 3,0 8 782 65,9 848 6,4 165 1,2 3 129 23,5 

dagegen 
1953 14 537 100 364 2,5 9 363 64,4 1 043 7,2 153 1,1 3 614 24,9 

• T.b. 3 Normalwohnungen in Wohnbauten nach der Zahl der Wohnriume 

davon mit ... Wohnräumen 

Jahr 
Insgesamt 

1 2 3 4 5 und mehr 

absolut in% absolut in% absolut in % absolut in% absolut in% absolut in % 

insgesamt 

1954 19 516 100 357 2 1 816 9 7 858 40 7 193 37 2 292 12 

dagegen 
1953 20 183 100 418 2 2 331 12 9 166 45 6 705 33 1 563 8 

darunter: öffentlich geförderter sozialer Wohnungsbau 

1954 13 327 100 314 2 1 291 10 5 233 39 5 256 39 1 233 9 

dagegen 
1953 14 537 100 360 2 1 800 12 6 586 45 5024 35 767 5 

•
de Bauherrengruppe sind die privaten Bauherren, die rund 
~0 % der neuerstellten Wohnungen für sich buchen konnten. 

im Vorjahr. Rund 15 500 Wobnungen in Wobngebloden, das 
sind annähernd 80 % des Bauergebnisses 1954, standen am 
31. 12. 1954 zor Fertigstellung im Jahre 1955 an. Nach den 
bisherigen Erfahrungen werden 80 % dieser Wohnungen im 
Laufe des Jahres 1955 bezogen werden können. Über ein 
Drittel der Wobnungen im Bauüberhang entfallen auf rohbau­
fertige, noch nicht bzw. teilweise bezogene Gebiude; ein 
Fünftel sind noch nicht unter Dach. Mit dem Bau der restli­
chen Wohnungen war bis zum Jahresende noch nicht begon­
nen worden. 

In der Zusammensetzung der neuerbauten Wohnungen nach 
der Wohnungsgrösse (Raumzahl der Wohnungen) zeigt sich 
gegenüber dem Vorjahr absolut gesehen eine fast 15 %ige 
Steigerung der Wohnungen mit 4 und mehr Wohnrlumen. Auf 
der anderen Seite sind Kleinwohnungen - Wohnungen mit 1 
oder 2 Rlumen - weniger gebaut worden als 1953. Etwa in 
demselben Masse wie die 'Kleinwohnungen an Bedeutung ver­
loren haben, gewannen dafür die familiengerechten Wohnun­
gen (4 und mehr Rlume). Diese Verlagerung von der 'Klein­
wohnung zor grösseren Wohnung zeichnet sich sogar ver­
!'!t'llrkt im sozialen Wohnungsbau ab. 

Der Bauüberhang 1954, d.h. die Ende des Jahres im Bau be­
findlichen bzw. zum Bau freigegebenen Gebiude, war, ge­
messen an der Zahl der Wohnungen, grösser (+ 4,5 %) als 

Von den im Bauüberhang 1954 festgestellten i"ohnungen in 
Wohngehluden wurden 65 % im zweiten Halbjahr 1954 znm 
Bau genehmigt, rund 20 %im ersten Halbjahr. Die Genehmi· 
gungen der restlichen Bauvorhaben liegen noch weiter 
zurück. 

Fu./Tri. 
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Der Anbau auf dem Ackerland 195 5 
- Vorliufiges Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung 1955

1
) 

Eine Verschiebung im Getreidebau vom Winter- zum Som­
mergetreide und damit gleichzeitig vom Brot· zum Futterge­
treide, eine leichte Einschränkung des Kartoffelanbaues und 
mehr H.,delsgewichs- und Gemüseanbau sind die llauptver­
indcrungen in der Nutzung des scl!leswig-bolsteinischen 
Ackerlandes gegenüber dem Vorjahr. 
Die V erindP.rungen in den Getreideanbaufliehen gegenüber 
dem Vorjahr sind im wesentlichen Folgen der unterschiedli­
chen "itterungsverhiltnisse zu den Herbstbestellungszeiten 
in den Jahren 1953 und 1954. Ähnlich wie im Herbst 1952 
waren die Bestellungsarbeiten im vergangeneo Herbst durch 
die grosse Niisse ausserordentlich erschwert. Wihrend in 
dem trockenen Herbst 1953 alle für den Wintergetreideanbau 
vorgesehenen Fliehen auch bestellt werden konnten, war 
dies 1954 auf einem grossen Teil der Fliehen nicht möglich. 
Auch war die Auswinterung im lettten Winter stibker als im 
Winter 1953/54. Da es sich beim Wintergetreide in erster 
Linie um Brotgetreide handelt, ist dadurch gleichzeitig ein 
starker Rückgang des Brotgetreideanbaues eingetreten. Der 
spite Frühjahrsbeginn in diesem Jahr erschwerte den Aus­
gleich durch eine Bestellung mit Sommerbrotgetreide. \l'"äh­
rend 1954 der Anteil des Brotgetreides an der Gesamtge­
treidefläche überwog, ist in diesem Jahr die Futtergetreide-

fliehe-wie in den meisten früheren Jahren- wieder grösser. 

Die Gesamtgetreidefläche ist in diesem Jahr mit 385 000 ha 
um 7 000 ha kleiner al~ 1954. Die Brotgetreidefliehe ist mit 
179 000 ha wieder auf den Durchschnittsstand aus den fünf 
letzten Vorhiegsjahren gesunken. Mit 207 000 ha ist die 
Futtergetreidefliehe nur um 4 % kleiner als im Durchschnitt 
der letzten Vorkriegsjahre. Mit Winterweizen konnte nur 
etwas mehr als die Hälfte der Vorjahrsfliehe bestellt wer­
den. Wenn auch die Sommerweizenfliehe verdoppelt wurde, 
so ist die Gesamtweizenfliehe doch um fast 15 000 ha klei­
ner als 1954. Die Roggenfliehe ist mit knapp 120 000 ha um 
16 000 ha kleiner als im Vorjahr. Bei der Gerste fand eine 
Verschiebung von der Winter- zur Sommerfrucht unter gleich· 
zeitiger Fliehenausdehnung statt. Die Hafer- und Sommer­
menggetreidefllchen sind zusammen um 21 000 ha grösser 
als im Vorjahr. 

Die KartoffelOlche ist erneut etwas kleiner geworden. Mit 
54 000 ha wurden nicht ganz 1 700 ho weniger mit Kartoffeln 
bepflanzt als im Vorjahr. Bedeutend ist die Verschiebung 
von den "'Pillen zu den mittelfrühen Sorten. Die Spitlcartof­
felfliche ist um 3 800 ha kleiner als im Vorjahr, wihrend 
die der mittelfrühen Sorten um rund 2 000 ha zugenommen -

Anbau auf rlem Ackerland 

Durch- Verlnderung Stand 

Fruchtart und -gruppe schnitt 1954 1955 gegenüber 
1935-1939 

1954 ~ 1935-1939 

in 1000 ha in% 

Brotgetreide 178 210 179 - 14,7 100 
Futtergetreide 1 ) 215 182 207 + 13,4 96 

Getreide inRgesornt I l 393 392 385 - 1,7 98 

llülsenfrüchte 2) 22 10 9,1 - ll,S 42 

Kartoffeln 35 56 54 - 3,0 154 
Zuckerrüben3l ) ,3 14 13 - 2,2 984 
Übrige Hacldrüchte (Futter-

rüben, Kohlrüben usw.)4 l 53 57 59 .. 3,6 112 

Hackfrüchte insgesamt•> 89 126 127 .. 0,1 142 

• GemüseS> 8,6 7,7 10 .. 35,4 121 

Raps und Rübsen 6,4 4,0 5,5 .. 38,5 86 
Rüben- und Möhrensamen 0,3 2,5 3,2 + 27,5 1 259 
Übrige Handelsgewichse 1,0 1,8 2,9 + 56,7 303 

Handelsgewichse insgesamt6) 7,6 8,4 12 + 39,2 153 

Futterpfianzen 164 126 125 - 0,9 76 

Brache usw. 8,0 1,7 2,2 + 32.8 28 

Ackerland insgesamt 691 672 670 - 0,3 97a) 

1) ~uucltl. Körnermais 2) emscltL Rw:ltrMei:um und •oller a1ul~ren Arten von Gctrf!idc arul HaltHm[riicbt~n· 
3) ""' zw Ri&benre"""'"'"« 4) oltne Rubn anJ /Jölarcn zor s-""""'""'aa&' 5) Cc",.•c, Erdbcen11, Bla~n and 7-icrp/lanze 
6) e1nschl. Rüben lUld !Jölsren zw Samarewinnonr 
a) Der zaAlenmiisllre Rüc4ranr der Aclr.erfliJclte rereAilbu der Vor4rier• Jrcit l>enJat im wescntlic.la.,. aaf 

1. met/aod,sclaen Vcrilrtdffl'llltgen infolr~ 1/er-uluzfl! der Knich artd Graben~ dQ landwirucltaftlicll.en Natz/llJch~ aeil 1948 
2. talsächlicher Umu-dlunr, vor allem"' C11rtenland 

I) Im /ohre 1955 tt'ltrden w~ in den JaAren 1949, 1952 und 1954 
du! An,cben der l41ldwvuchcfllichen Betr~be von 2 ho und Mehr 
landwrtschaftllcltt!r l'luu{llklae für dae ßodenberwuun~urhebWI/t 
im Bun.desteb•et na.ch emem etnheitliclten V erfahren i&berprüft. Aus 
den bea du Na.chlr.ontrolle fest,estelllen Ft:ltlcrn wurdt:n unter 7..u-

samnwm{a.sun1 zusG#IIflengc/aorender Fn.chtl1rlen mit rleu:h11r1i1.n 
F~lem and untt:r Auslas•anr unbedf!atcnder Frachtt111n Bt!riclt.ti­
&"llll&"en errechnet und in da.s Er8ebnis ti• Bod",.b",.,.tz..,.r•erhe­
bunl cinre•batet. 
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hat. Erstmalig nach dem Kriege ging der Zuckerrübenanbau 
leicht zurück. Hieraus ergibt sich jedoch keine Tendenz zur 
Anbaueinschrinkung. Der ROckgang um rund 300 ha ist viel­
mehr auf den spllten Vegetationsbeginn und die ungünstige 
Witterung wlhrend der ersten Entwicklungszeit der Rüben 
zurückzuführen. Hierdurch mussten vielfach bereits be­
stellte Felder wieder umgebrochen werden. Auch die Futter­
rühenfliche i!llt etwas kleiner als im Vorjahr. Dafürwurdeder 
Anbau von Kohlrüben ausgedehnt. Die Gesamtbackfrucht­
fliche blieb praktisch unverindert. Sie ist um rund 40 1\ 
grösser als im Durchschnitt der letzten Vorlcriegsjahre. 

Nach der Anbaueinschrllnkung im vorigen Jahr ist der Ge­
müseanbau wieder um rund 2 700 ha ausgedehnt worden. Von 
den rund 10 400 ha die tnit Gemiise, Erdbeeren und sonstigen 
Gartengewichsen bestellt sind, entfallen 375 ha auf Blumen, 
Zierpflanzen und Blumensamen. 

Die Anbaufliehe von Handelsgewichsen - hierin sind vor 
allem die Ölfrüchte enthalten - wurde erstmalig seit 1951 

wieder ausgedehnt. Bei einer diesjährigen Anbaufliehe von 
12 000 ha betrigt die Zunahme gegenüber dem Vorjahr 39 %. 
Der Anbau von Raps und Rübsen war seit l951 infolge der 
Unsicherheit auf den Märkten laufend zurückgegangen. Der 
diesjährige Anban zeigt nun die infolge der Marktstabili­
sierung erwartete Anbau!lllsdehnung. Dabei ist zu berüclt­
sichügen, dass rund ein Fünftel der im letzten Jahr mit 
Winterraps und -rübsen beste1lten F1ichen ausgewintert ist 
bzw, auf Grund schlechter Entwicklung umgepflügt werden 
musste. Auch der Flachsanbau ist nach der vorjährigen Ein­
schrinkung wieder erheblich ausgedehnt worden. Tabale wur­
de nur geringfügig mehr angebaut. Die Fliehe der Griser 
zur Samengewinnung hat sich gegenüber dem Vorjahr ver­
doppelt. Die Rübensamenflächen sind um ein Viertel grösser 
geworden. 

Die Fliehe des Feldfutterbaues hat sich nur unwesentlich 
verludert. 

Mo. 

• Die Studierenden an der Christian-Albrechts-Universität im Sommersemester 195 5 

• 

Nach dem ständigen Rückgang der Zahl der deutschen Stu­
dierenden an der Christian-Albrechts-Universität seit dem 
Sommersemester 1949, das mit 3 331 die Höchstzahl der 
Studierenden der Nachkriegszeit auswies, ist erstmalig im 
Sommersemester 1955 wieder eine Zunahme festzustellen. 
ln diesem Semester waren 2 166 deutsche Studierende, gegen­
über 2 060 im Sommersemester 1954, an der Christian-Al­
brechta-Universitit immatrilculiert, das entspricht einer Zu­
nahme um 5 1\, Gleichzeitig stieg die Zahl der Erstimmatri­
kulierten von 341 auf 491, das ist die höchste Zahl seit dem 
Sommer- und Winterseroester 1952/53 (461 Erstimmatriku­
lierte). Diese zahlenmlssige Aufwärtsbewegung dürfte in 
erster Linie darauf zurückzuführen sein, dass besonders die 
Erstimmatrikulierten des SammeTSemesters 1955 den stärker 

besetzten Geburtsjahrgängen 1937, 1936 und früher ange­
bl5ren. 
Die Zahl der deutschen weiblieben Studierender.. betrug 413; 
ihr Anteil war mit 19 % fast der gleiche wie im Sommerse­
mester 1954. 
ISO Auslibtder - im Sommersemester 1954 waren es 89 -
studierten im Sommersemester 1955 an der Cbristian-Al­
brechts-Universitit. Bereits im Wintersemester 1954/55 
waren 137 Ausländer an der hiesigen Universitlt immatrilr::u­
liert. 

Die nachfolgende Tabelle bringt eine Aufgliederung der 
deutseben und ausländischen Studierenden nach dem Ge­
schlecht, den Studienanfängern und der Fachrichtung. 

Immatrikulierte Studierende nach Fachrichtungen - Sommersemester 1955-

Immatrikulierte Studierende 

Deutsche Ausl'lnder 

Fachrichtungen darunter darunter 

in&- weibliche 
Studienanfi\nger 

ins-- weibliche 
Studien an li\nger 

gesamt Studie- in&- darunter gesamt Studie-
in&-

darunter 
rende rende gesamt 

weibliche gesamt weibliche 

Evangelische Theologie 88 7 16 1 - - - -
Allgemeine Medizin 355 89 53 14 34 4 3 1 
Zahnmedizin 51 11 6 2 67 8 4 -
Phannazie 83 53 15 10 - - - -
Rechtswissenschaften 432 36 123 12 3 - 1 -
Wirt!llchaftswisseoschaften 229 32 41 5 12 I I -
Kulturwissenscharten 410 129 118 so 15 3 1 -
Naturwissenschaften 439 56 103 11 8 1 - -
Landwirtschaft 79 - I6 - 11 1 3 -
insgesamt abs. 2 166 413 491 105 150 18 13 1 

in 1\ 100 19 100 21 100 12 100 8 
d ageg.: Sommersemester 1954 

abs. 2 060 406 341 84 89 14 . 
in % 100 20 100 25 100 16 

Kli. 
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Schleswig-Holstein und der Bund 
Überdurchschnittlieber Anteil Schleswig~Holsteins an der Auswanderung 

Das Statistische Bundesamt veröffentlicht in "Wirtschaft 
und Statisti~·. Heft 7, 1955, Seite 347 ff, einen Bericht über 
die Ergebnisse der seit Beginn des Jahres 1953 geführten 
Auswanderungsstatistik.. Wie der folgende Auszug aus dem 
Bericht zeigt, ist Schleswig-Holstein im Verhältnis zu sei­
ner Einwohnerzahl überdurchschnittlich stark an der Aus­
wanderung beteiligt. 

•von den im Jahre 1954 ausgewanderten Personen waren 
rund 58 000 Deutsche und 3 600 Ausländer und Staatenlose. 
Unter den deutschen Auswanderern befanden sich wieder 
verhältnismässig viele Vertriebenell, Ihre Zahl betrug fast 
19 000 oder nahezu ein Drittel der Auswanderer überhaupt. 
Die fnr die Vertriebenen errechnete Auswanderungsziffer von 
223 je 100 000 Vertriebene zeigt. dass diese weit hiiufiger 
auswandern als die übrige Bevölkerung, ffir die sich ledig­
lich eine halb so hohe Ziffer ergab. Der starke Anteil der 
Vertriebenen an der Auswanderung hängt in erster Linie mit 
ihrer ungünstigeren wirtschaftlichen Lage zusammen, aber 
auch mit gewissen, bei der Auswanderung gewährten Er­
leichterungen. Unter den ausgewanderten Auslindern und 
Staatenlosen, deren ZahJ seit 1953 zurückgegangen ist, be­
fanden sich 1 900 Personen, die als ausländische Flüchtlin­
ge unter das Mandat des Hohen Kornmissars der Vereinten 
Nationen für Flüchtlinge fallen. 

Von den 56 900 Auswanderern, die als Iet zten Wohn~ 
sitz eine Gemeinde im Bundesgebiet angegeben haben, 
kamen die meisten aus Bayern und Baden~W'urttemberg. 
N ordrhein~Westfalen, das Land mit der grössten Einwohnet" 
zahl, folgt erst an dritLer Stelle. Besonders deutlich wird 
der grosse Unterschied im Anteil, mit dem die Auswanderer 
auf die einzelnen Bundesländer entfielen, wenn man die 
Zahlen auf die jeweilige Bevölkernng bezieht. Sehr hohe 
Ziffern ergeben sich für Bremen nnd Hamburg, sehr kleine 
dagegen iur Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen. Die 
Ursache der starken Auswanderung in Bremen und Harnburg 
dürfte in den engen wirtschaftlichen Verflechtungen der 
Hansestädte mit Übersee zu suchen sein, die es erforderlich 
machen, Niederlassnngen zu nnterhalten, woraus sich für 
die dafür in Frage kommenden Personen meist ein langfristi­
ger Auslandsaufenthalt ergibt2), Die Verhältnisse in den 

1) Unto Vertriebenen sind hier Personen deutscher StaOlS- oder 
Volks%1.•1feh.örigkeit zu tJerstelum, die (rüher ihren Wohns;tz in den 
zur Zeit Ullter fremder VerwaltUIIB stehenden deutschen Ostgebieten 
(Cebiet.sstand wm 31.12.1937) oder im Ausland hatten und diesen 
im ZIJ.$ammenhang mit cum Ereignissen des 2. Weltkrie~tes infolge 
VenreibWlg, Flucht, Ausweisung oder Aussiedlungvl!rloren hu.ben. 

2) Ob d011eben u.uch rU>ch Erfassungsfehle infolge eines läTllferen 
Aufenthalts der Personen in den in Harnburg und Bremen befindli­
chen Auswanderungslo.gem ein" Rolle spielen. kc:nn nicht mit 
Sicherheit lfeSOift werden. 

Die Auswanderer in den Jahren 1953 nnd 1954 
nach dem bisherigen Wohnsitz 

- Vorläufige Ergebnisse-

Auswanderer 

1954 1953 

Bisheriger Wohnsitz auf aul 
100 000 100 000 

Anzahl der Anzahl der 
Bevöl- Bevöl~ 
kerung li:erung 

Bundesgebiet 56 895 115 55 120 113 

Schleswig-Holstein 3 869 166 3 235 136 
Harnburg 3 686 212 3 523 207 
Niedersachsen 8 614 131 9 232 139 
Bremen 2 364 384 2 144 357 
Nordrhei~Westf. 8 900 62 8663 62 

Hessen 5 848 130 5 705 128 
Rheinland-Pfal z 2 417 74 1867 58 
Baden-Württembg. 10 194 147 8 844 131 
Bayern 10 878 119 10 572 115 
Bundesgebiet 

ohne Angabe 125 1 335 . 
Berlin-West 4 601 210 5 261 238 
Berlin-Ost ~ - 10 . 
Sowjetische Besat-

zungszone 29 122 
Saargebiet 33 8 . 
Ohne Angabe 56 293 

insgesamt 61614 60 814 . 

übrigen Bnndesländem lassen sich kaum einheitlich heul" 
teilen. Die sehr niedrige Auswanderungsziffer von Nord­
rhein-Westfalen ist aber sicher mit eine Folge der besonders 
günstigen wirtschaftlieben Lage in diesem Bundesland. 
während die überdurchschnittlichen Ziffern von Schleswig­
Holstein und Niedersachsen von dem hohen Anteil der Vel" 
triebenen an der Bevölkerung beeinflusst sein mögen. 

Weitaus die Mehrzahl aller Auswanderer (53 263) hat das. 
Bundesgebiet mit dem Schiff verlassen, wobei mehr als vier 
Fünftel in Bremen an Bord gingen. Mit dem Flugzeug sind 
4 563 Auswanderer ausgereist, nnd zwar die meisten vom 
Rhein-Main-Flughafen aus. Dass der Lu!tver~ehr für die 
Auswanderung an Bedeutnng gewinnt, zeigt sich an der seit 
1953 eingetretenen Zunahme um mehr als ein Drittel. An den 
Landübergängen sind 3 788 Auswanderer erfasst worden. • 

Zeichener~lärung 

II • Durchschnitt • in einem Tabellenfach Zahlenwert ist unbekannt. 
X Angabe kommt aus sachlogiacben ... in einem Tabellenfach die betreffenden Angaben kllnnen 

Grllnden nicht in Frage. ersteHt werden, liegen aber f14' 
Zahlenwert ist genau null. die in Frage kommende Zeit 

0 bzw. 0,0 . mehr als nichts, aber weniger als noch nicht vor. 
die Hl!lfle der kleinalen Einheit, p ••.••••••..• : • vorl'Aufige Zahlen. 
die in der betreUenden Tabelle r .••••••••.•.•• berichtigte Zahlen. 
dargestellt werden kann. s •••••••••.•.•• gesch'Atzte Zahlen. 

ln Klammem gesetzte Zahlen haben eine eingeschrllnkte Aussagefllhigkeit. -Kleine Differenzen in den Additionen und Be%ugezahlen erge­
ben sich durch Ahrundungcn, da den Rechnungen immer die ungelcßr:tten Zahlen zugnmde liegen. -Die Zahlen, die keine besondere 
Quellenangabe tragen, sind im Statistischen Landesamt erstellt. 
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Tabellenteil 
SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vtcrrtljabmzabkn 

Mte.- baw. Vtj.-• 1954 
.lrt der .lnpbe EinhaU Durcheobnitt 

1950 1954 .lpril Mai JunJ. 

BEVÖlKERUNG 
Bev81ker~ngeetand 

Wobnbevij1kerung 1negeeamt 1000 2611 2 325 2 }}2 2 }29 2 }25 
darunter 
Vertriebene 1) 

65} abeo1ut 1000 B56a 65} 659 657 
in ~ der WohnbevHlkerung n,o 28,1 28,} 28,2 28,1 

Zugewanderte 2) 
l}Se,) 1}2 abeo1ut 1000 1}2 132 1}2 

in ~ der Wohnbevölkerung 5,2 5,7 5,6 5,7 5,7 
NatUrliehe Bevö1kerun~ebewegung 

Eheschließungen } 
692 659 absolut 2 078 1 423 1 1 }7} 1 

Je 1000 Einw. und 1 Jahr 9.6 7.3 8,8 6,9 8,7 
Lebendseborer.e 4) 

abeo1ut 3 447 2 721 2 842 ' 022 2 8}2 
je 1000 Einw. und 1 Jahr 15,8 u,o 14,8 15,3 14,8 

Ceetorbone 5) (ohne Tctgebo=tne) 
•beolut 2 059 2 101 2 091 2 087 1 768 
je 1000 Eine, und 1 Jahr 9.5 10,8 10,9 10,5 9,2 

»ehr(+) oder weniger(-) geboren 
ab geetcrben 

9351+ 1 064 + abeolut '+ 1 }88 + 620 + 751 + 
je 1000 Einw. und 1 Jahr * 6,4 + },2 + 3,9 + 4.7 + 5,6 + 

Wanderungen 
Zuaüge über die l4ndeegrenae 5 323 4 675 5 8}} 5 500 4 667 

darunter 
Vertriebene 2 173 1 536 1 856 1 765 l 4}0 
ZugeeanAerte . 84} 951 1 026) 866 

FortzUge Uber die Landesgrenze 14 284 8 729 10 331 9 8181 9 586 
darunter 
Vertriebene 9 662 4 215 4 882 4671 5 206 
Zugewanderte 914 1 059 966 981 

Wandarungegceinn(+) 
darunter 

baw.-ve:rluet(-) 8 961 - 4 054 - 4 504 - 4 318 - 4 919 -

Vertriebene 7 489 - 2 679 - } 026 - 2 906 - } 776 -
Zugewanderte - 71 - 108 + 60 - 115 + 

1955 

Jara April lfai 

2 297 2 294 2 292 

6}5 6}} 6}2 
27,6 27,6 27,6 

1}2 1}2 132 
5,7 5,7 5,8 

l 183 1 579 1 871 
6,1 8,4 9,6 

2 912 2 800 2 809 
14,9 14,8 14,4 

2 451 2 19} 2 040 
12,6 11,6 10,5 

461 + 607 I+ 769 
2,4 + },2 + 3,9 

4 }82 5 658 5 082 

1 }2} 1 61} 1 539 
778 1 005 987 

6 889 9 099 7 710 

2 6}2 ' 422 ! 115 
754 1 o5o I 829 

2 507 - ' 441 - 2 628 

1 }09 - 1 809 - 1 576 
24 - 45 158 

Umaügc innerhalb dee Landee 6) ll 614 10 766 17 208 14 197 9 96} 10 111 17 107 H' 040 
darunter 
Vertriebene 4 766 } 485 5 017 4 470 } }}9 2 669 4 549 } }62 
Zugewan4erte 617 926 754 616 562 900 691 

Wan4erungatil1e 6) 
inegeeamt 

}1 864 abaolut 
und 1 Jahr7) 

}1 2n 24 170 n 378 29 515 24 216 21 }82 u 832 
ja 1000 Eine, 200 193 263 221 176 161 259 199 

darunter Umaiedler 
da•on nach 

6 329b) 3 51} 2 }60 5 163 4 054 2 061 1 122 ? 241 

Nordrtaic-Yeat!alen 511 2 435 1 646 3 764 } 035 1 601 671 l 468 
!Aien-7Urtte=berg 2 602 514 }07 892 615 127 72 159 
Rheinland- P!ah 2 929 eo 71 86 72 92 99 140 
Heuen 2}8 60 93 61 49 20 20 }2 
l!amburg 41 405 2}6 }14 256 212 249 412 
!remen 9 19 7 26 27 9 12 }0 

ARBEITSlAGE 
Beachiftigte Arbeitnehmer 8) 1000 624* • 

davon 
65}* 671 6}8 

Uli.nner 1000 429• • 446* 460 430 
Frauen 1000 194• I 207* 211 208 

Arbai teloae 1000 
darunter 

210 104 110 98 89 120 86 76 

lolli.nner 1000 146 10 1} 64 57 9} 50 44 
Vertriebene 1000 119c) 43 46 41 57 47 " .30 
Dauerarbeita1oae 9) 1000 . . 43 40 39 

Arbeitalo .. J• 100 Arbeitnehmer 25 ,2 1}, 7 14,8 13,2 11,7 15,8 11,3 10,} 

LANDWIRTSCHAFT 

Juni 

... 

... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

... ... 

... 

... ... 

... 

... ... 

... 

... ... 

... 

... ... 

... 

... 
2 908 

2 448 
105 

57 
22 

253 
<} 

70 

}8 
2 8 

9,3 

Baetand an Schw inan 1000 St. :r :r 
darunter 

985,0 1 153,8 • ~ 104, 0 

Zucl\taauen 11000 St :r X . 115,8 12},9 122, 3 

1) Vertriebene eind Personen, die .. 1. Sept&aber 19}9 in den (zur Zeit) unter fremder Verwaltung atehenden deuteeben Ostge­
bieten (Cabietaatand vom }1.12.1937) oder lm Auo1and !eWOhnt baten, einachl. ihrer nach 19}9 geboranon Kinder, jedoch ohne 
Aualinder und Staatenlose 2) Zugewanderte sind Peraonan, die Lm 1. September 1939 tn Berlln, dur eowjetiechen Beaetzun«t-
zone oder im Saargebiet gewohnt ~~ben, einachl. ihrer naoh 1939 geborenen Kinder , jedoch ebne Auslinder und Staaten1oae 
J) ~ach dem Eraignieort 4) nacL der Wohngemeinde dar Mutter 5) nach der Wo~gemeinde doo Veretcrbenen 6) ohne 
U•züge innerhalb der Cemeinden 7) unter BarUckeichtigung dea geoamten Jenderungevoluaena (Zu- und FortaUge innerhalb dee 
Landea und über die Landaefense) 8) Arbaiter, Angestellte und Beamte 9) Uber 52 Wochen UnteretUtzta 
a) am 13.9.1950 (VZ) b ohne ALrechnungafalle c) Vertriebene und Zugewandert& 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

Mte.- bzw. Vtj.-~ 
1954 1955 Art der Angabe Einbeit Du:rohaohn1tt 

1950 1954 April Mai Juni März April Mai. Juni 

noc:h: LANDWIRTSCHAFT 
Sohlaon~ungen von Inlandtieren 

Rinder (ohne Kälber) StUck 7 429 12 092 9 054 9 487 9 053 10 112 8 577 9 569 8 578 
Schweine Stiiok 45 169 62 391 55 040 50 117 44 353 6} 490 62 027 61 665 55 887 

darunter 
Raueeohlaehtungen Stiiok 35 l50d) 31 54le) 6 544 1 469 584 25 073 8 389 2 866 915 

Fleischanfall 10) aus gewerbl.Sohlach 
tungen von Inlandtieren t 4 999 7 733 7 }13 7 338 6 646 8 459 7 418 7 990 7 }06 

dal:'lln ter 
Rindflaiaoh (ohne Ka1bf1eisoh) t 1 609 2 685 2 a1 2 181 1 982 2 }1} 1 910 2 095 1 817 
Schwdnefleiach t 2 643 4 380 4 462 4 sn 4 114 5316 4 827 5 292 5 003 

Milcherzeugung (Kuhmilch) 
insgesamt 1000 t 130 1}7 165 191 194 1}8 ~49 176 188 
je l!:uh und Tag kg 9,9 ro,o 12,0 1},5 14,3 9,9 11,0 12,8 1},.9 

I NDUSTRtEll) 
Baachlli'tigte 1000 109 136 1}2 

darunter 
135 137 139 143 145 147 

weibliche Beschäftigte 1000 31 40 37 38 39 41 41 41 42 
Arbeiter und Arbeiterinnen 12) 1000 91 114 lll 113 115 116 119 121 123 

Geleistete Arbeiterstunden 13) ll'.io 18,1 22,6 21,7 21,8 22,4 24,2 2~.4 23,6 24,2 
Löhne (Bruttoswnme) l!io DM 20,4 35,3 33,7 ,;~,e }5,9 }7 ,5 38,0 }9,2 40,8 
Gehälter (Bruttosumme) rAio DM 5,6 9,6 9,3 9,3 9,4 10,5 10,6 10,7 10,9 
Brennetoffverbrauch 1000 SKE14 81 78 69 71 72 80 77 Bl 17 Gasverbrauch 1000 Nm3 e 466 1 931 1 986 1 816 9 62} 9 560 9 450 e 973 
Be:i.z<!lverbrauch 1000 t 13 10 1.0 ll 17 18 18 21 
Stromverbrauch Mio l<Wb }0 51 46 49 47 57 54 57 58 
Indua trieumea-t• 15) Mio DM 201 312 

darunter 
289 289 297 360 }26 306 371 

Auslandeumsatz Mio DM 10 46 }6 27 39 54 3; 31 51 
Index der industr~ellen Produktion 

Gesamtind. mit Energieerzeugung 
(ohne Bau) 

darunter 
1936-100 108 151 148 152 156 153 167 17} 174 

~r~ölgesinnung und Mineralöl-
ve:rarbeitung 315 840 816 746 952 756 1 079 1 092 1 062 

Industrie der Steine und Erclen 119 164 157 188 195 102 20~ r 2}7 255 
Eisenschaffende Industrie 100 125 132 129 134 142 147 r 152 148 
NE-Metalle 70 108 105 106 103 128 132 r 133 124 
Sägewerke und Holzbearbeitung 79 56 67 78 71 53 70 75 77 
Papier- und Pappeerzeugung 122 282 269 295 268 3;1 317 339 340 
Gummiverarbeitung 104 135 121 132 164 145 154 r 156 157 
Schiffball 54 98 104 103 103 108 11.5 113 110 
Maschinenbau 109 177 203 203 182 223 220 r 201 215 
Fahrzeugbau 158 185 249 255 238 224 2.H r 254 222 
Elektroindustrie 436 728 576 583 684 780 910 931 816 
Peinmechanische und optische 
Industrie 88 204 209 196 190 222 248 263 242 

Eisen-, !1eah- und Metallwaren 107 146 144 1}9 144 15"1 146 158 172 
Ledererzeugende Industrie 52 45 42 44 39 51 .50 46 46 
Sobuhi.ndustrie 44, 716 790 640 784 826 727 980 846 
Textilindustrie 126 122 97 114 102 125 124 129 126 
Bekleidungsindustrie 366 463 504 537 394 571 685 r 562 }89 
Fleischsarenindustrie 49 86 86 89 92 96 95 102 96 
Fischverarbeitende Industrie 56 93 67 74 53 94 56 50 60 
Milchverwertung 140 161 203 238 .260 157 182 233 270 
Tabakverarbeitende Industrie 4 440 4 061 4 198 4 568 4 694 4 124 4 538 4 930 5 554 • ENERGIEVERSORGUNG 

Stromerzeugung der ijffentliohen 
Kraftwerke 16) r.uo kWb 61 69 75 69 71 86 82 84 78 

Stromverbrauch 17) Mio kWh 70 100 88 ae 83 106 97 101 97 Gaaer·zeugung (brutto) der 
Mio Nm3 öffentlichen Werke 18) ll 15 14 14 13 16 15 15 14 

BAUHAUPTGEWERBE19l 
Beschäftigte 1000 23,2 32,3 31,5 34,5 }6,8 26,1 40,7 42,7 44,5 Löhne und Gehälter (Bruttoeumme) Mio Dlf 5,9 11,1 10,1 11,8 12,9 5,4 1},0 16,} 17,2 
Geleistete Arbeitsstunden l(io Stcl 4,2 5,8 5,4 6,4 6,7 2,7 6,6 8,1 8,4 

darunter 
fiir Wohnballten 111o Std 1,9 2,2 2,4 2,6 2,7 1,2 2,6 ;,o },1 

Beugallerblicher Umsatz ~Aio DM 1•1-.9 28,5 21,1 25,6 28,8 16,4 21,2 30,6 }9,2 

10) Geeamtachlaobtgewiaht einsohl. Boblachtfette aller nach den Meldungen der Schlachttier- und Fl•iechbeechau zu gewerb1, 
Schlachtung angelieferten Tiere; ohne Zie~n 11) naob den ~rgebniesen der monatl. lnduatrieberichter~tattung (im allgem. 
Betriebe mit 10 und mehr Beeohäfti&ten) 12) einsehl. Lahr1inge l}) e~chl. Lehrlingeetunden 14) eine Steinkohle-
einheit - 1 ~ Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder -briketta ~ 1,5 t Braun~ohlenbrikette oder ballaetreiohe Steinkohle ~ ' t 
Rohbraunkohle 15) einechl. Verbrauchsteuern 16) ohne Eigenverbrauch 17) eineehl. VerlllBte 1~) einsohl. des 
vom Metallhüttenwerk Lübeck erzeugten St&dtgeeee 19) nach den Ergabniesen der monatliehen Bauberiobteratattun~ (Betriebe 
mit im allgemainan 20 und mehr Beschäftigten) 
d) Durabschnitt Oktober bis Dezember 1950 und Januar bis März 1~51 e) Durchschnitt Oktober bis Dezember 1954 und 
Januar bis März 1~55 
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nodt: a) Monm- und V•crtdJahreszahlen 

Kta .- bzw. Vtj. - • 1954 1955 
Ar~ der Angabe Einbeit Durebachni tt 

1950 1954 Apr il llai Juni lüra April 11&1 Juni 

'IIOtiNUNGS'IIt::SEN UND BAUTATIGKEIT 
Baupo11&e1lioh genebmi~te Bauverbaben 

726 677 659 Wohn~eblude (gan&e 874 846 980 743 1 095 l 240 
Uicbtwohngebluda (ganze) 347 355 377 466 4\5 354 359 }56 462 
Veranachl&ßte reine Baukosten !Ur 
alle ganaen Gebäude 1110 Dl4 22 , 2 30, 5 26,} 27 , 9 31,8 29,4 30,2 '7,9 43,2 

darunter 
tilr 'llohn&ebiw!e llio DU 16, 9 21, 6 16, 4 18, 6 23 , 5 19, 1 20,6 31 , 1 35,5 

Umbautar Raum in allen &&nUn Geb . 1000 oba 757 744 675 732 822 696 693 873 1 055 
darunter 
in Wohn&eblluden 1000 obc 536 497 424 432 536 402 436 643 761 

Wohnungen (Normal- u.Notwohnungen) 2 306 l 735 l 725 1 6}5 2 069 1 439 1 530 2 266 2 626 
darunter 
in ranzen Wohneabluden 2 061 1 622 1 535 1 364 1 603 1 217 1 323 2 044 2 405 

Baurartigatellungan 20) 
11ohnunsen l 476 1 661 786 6}3 1 514 457 451 637 1 035 
Wohnrlluae 21) 4 926 I 5 823 2 931 2 146 5 218 1 626 1 646 2 390 3 628 

HANDEL 
Index dar E1nze1hande1aumaitze 1950•10C 100 120 121 114 117 119 122 125 118 

darunter 
NabruDgs- und GenuSalttal 100 113 119 101 113 117 122 116 116 
Bekleidur.g, Wäaohe, Schuhe 100 110 104 117 109 91 102 128 97 
l!au.t~ra t 111\d Ylohnb..Sarr 100 135 1}0 127 122 129 122 136 125 

Auefuhr lliollll 7 , 2 <t2 , 5 35 , 0 3C, 7 34, 5 65 , 7 }6 , 4 40 , 2 52,8 
davon 
Ernfihrwn&a•1r~aoba1't 1110 Dll 0 , 7 2,8 3 ,8 } , 2 2, 3 3, 6 5 , 7 3, 9 3, 6 
Gewerbliche Wirtachart lllio lll.l 6, 5 I 39 , 6 }1 , 2 21 ,5 32 , 2 62 , 1 3C, 7 }6 , 2 49 , 1 

davon • Rohatofte 1110 Dl4 0 , 2 1,1 0 ,8 0 , 9 0 , 9 1 , 3 1 , 7 1 , 0 1 , } 
Halbwaren J.:io Dll 2, 3 4, 0 4, 4 4,5 4, 5 }, 3 4, 2 3. 5 6,} 
Fertigwaren llio Dll 4,0 34, 5 26 , 1 22 ,1 26 , 8 57 ,5 24 , 7 }1 , 7 41 , 5 

eieTOll 
Vorerzeugniue 11:10 Dll 0 , 5 2, 2 1 , 7 2,8 2, 1 1 ,8 1, 8 2, 0 1, 7 
Enderzeugniaae llio Dll } , 5 32, 4 24 , 4 19, } 24 , 6 55, 6 22 , 9 2, , 7 39, 8 

VERKEHR 
Seeacbit!ahrt 

angekommene GUter 1000 t 141 244 218 285 279 274 270 }21 357 
abgegangene Gater 1000 t 86 122 66 69 75 119 67 67 119 

B1nnanach1!!ahrt 
angekommene Güter 1000 t 85 100 66 82 66 104 94 108 
ab~egangene GUter 1000 t 147 152 155 161 75 200 187 219 

Nord-Oetaee- Kena1 
Sohlffeverkehr 

Sehitte 
' 939 4 724 4 043 5 068 5 7}8 3 605 4 565 5 ~94 5 766 

darunter 
deutlohe " 64 , 0 62,1 61 , 5 62,6 63,2 60,9 6} , 2 6} , 0 64 , 6 

Bawagehalt 1000 JIR'l' 1 481 2 145 1 82} 
darunter 

2 256 2 }81 2 147 2 261 2 58} 2 552 

deuteeher Anteil " 2},3 27 , } 25 , 4 26 , 9 25 , } 25,8 26 , 2 25 , 7 }0, 1 
GUterverkehr 

Gua&tverkahr 1000 t 2 492 } 284 2 602 
darunter ' 229 ' 502 2 995 ' 252 ' 802 ' 681 

• aut deutschen Schirren " 20, 1 29 , 6 27 , 0 28 , 5 28 , 0 26 , 2 28 , 0 28 , 0 32 , 9 
Richtung Weat- Cat 1000 t 1 122 1 660 1 549 1 665 1 65} l 906 1 908 ~ 1}4 1 928 
Richtung Oet-Weat 1000 t 1 371 1 624 1 053 1 56~ 1 849 1 089 1 344 1 666 1 953 

Zulaaaung fabrikneuer Krartrahrzouge 
darW!ter 

1 244 2 407 3 657 ' 215 2 940 2 987 ' 625 3 .446 2 867 

K.raft rllder <l49 822 1 669 1 550 1 :539 867 1 615 1 452 945 
Personenkraftwagen }98 939 l 115 1 039 969 1 }62 1 245 1 578 1 274 
Laa t kraf • wagen 247 227 260 215 215 229 233 250 241 

Straßenvarkahrauntl1le 22) 826 1 494 1 254 1 499 1 729 1 308 1 }4} 1 755 1 675 
davon 
nur ait Personenschaden I 417 734 127 154 148 95 125 135 13} 
alt Personen-und Saebaehaden 515 705 849 391 539 767 781 
nur ait Sacheeheden 409 761 612 640 7}2 816 679 653 761 
Getötete Personen 23) 17 30 47 22 " 13 29 46 <tO 
Verlatsta Personen 23) 493 897 744 1 017 1 256 596 792 1 094 1 113 

PreadenTerkehr 24) 
Freadenneume1dungen 1000 

darunter 
611') 103!) 48 58 102 42 5} 78 lOB 

Au.t~lltnder 1000 :3!) 17!) 9 8 16 ' 10 l} 21 
FremdenUbernaehtunren 1000 

darunter 
}77t) 6741? 143 204 516 123 151 251 5}7 

Auallincler 1000 er) 4Cit) 14 13 " 7 15 18 39 

20) 1950• Nor~al- und Notbau; 1954- l955: Normalbau 21) Zi~er mit 6 un~ mehr qm Plilohe und alle KUoben Z2) »onata-
angaban • Yorlllu!ige Zahlen 23) ab 1953 warden im Geger.aats zu den Vorjahren auon die nach dem Unfall innerhalb TOD 30 
Tagen an den Unfallfolgen Vers t orbenen zu den Verkehretoten gezählt 24) 1955 • vorläufige Zahlen 
r) Durcheobnitt Sommerhal bjahr 
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noch: a) MonatS· und Vierteljahreszahlen 

Mta.- bzw. Vt j .-* 
1954 1955 Art der Anpbe Einheit Durchschnitt 

1950 1954 April liai Juni Mllrz April Kai Juni 

GElD UND KREDIT 
Oeaohlf t sbanken 2 

Kredi te an Nicht bAnkenkundschaft 5 llio Dll r 
davon 

565 r 1 559 1 506 1 535 l 589 1 827 1 872 1 925 2 009 

Kurzfri stige Kredite llio Dll 
darunter 

r 405 r 698 69} 696 735 757 779 809 844 

an Wir t eehaft una 
Pr i vat e Mio DM r 389 r 687 676 685 713 752 775 80} 836 

Mi t t el- und langfr i s tige 
Kr edi.te !Jio DM r 161 r 661 

darunter 
815 637 854 1 069 1 092 l 116 1 165 

an Wirteehaft und 
Private 1410 DM r 144 r 756 716 736 752 940 952 973 1 015 

Einlagen dar Nichtbankenkund-
s ohaft 25) lolia DJJ r 397 r 997 966 983 996 1 174 1 178 1 154 l 1}3 

darunter 
Si ebt- und Termineinlagen von 
Wirtschaft und Privat en 1410 DJJ r 216 r 396 363 365 }64 441 447 457 4H 

Sparverkehr bei den Kr editinstituten 
Einlagenbea tend am Monat eanfang lfio .DII X X 413 425 432 529 540 549 557 Outschr iften J.lia Dll 6, 7 :n , o 32 26 28 32 30 31 .. . 
Laa t echriften 1110 lll.! 6, 6 22 , 8 19 19 17 20 22 22 ... 
Einlagenbes t and am llona taende ltia llll X X 425 432 443 540 549 557 562 

dArunt er 
bei Sparkaasen llia llJ( X X 300 304 310 369 375 H9 363 

Konkurse (erijffne~e und mangele 
IIAaaa abgelehnte) 23 20 32 r 12 20 15 15 13 17 

Vergleicheverfahren (er8ffnete ) 8 4 8 3 4 2 3 2 2 
Wechaelproteete Anzahl 662 1 2}9 1 270 l 288 1 469 l 199 1 095 1 297 ... 

Wert 1000 DM 517 620 607 614 709 541 520 615 ... • 
OFFENTUCHE SOZIALLEISTUNGEN 

Sozia le Krankenver sicherung 26) 
Mitglieder der a11gem. KV 1000 

dar unter 
661 550 565 559 561 538 550 564 544 

Vereioherungapflicr.t~ge 1000 594 474 468 48~ 485 463 475 489 469 
Versicherte der KV der Rent ner 1000 220 309 311 312 315 304 302 302 299 Krankenstand der Vers .-pfl~ahtigen " r 2, 54 2, 69 2 , 69 2 , 26 2 , 26 3,61 2, 79 2 , 44 2,40 

der Vers.-bereohtigten f. r 1, 32 0, 96 1 , 03 o , 86 0, 91 1 , 14 1 , 03 0,98 o , ee 
Soziale Rentenversicherung 27) 

Rentomempfänger 1000 
davon 

203 297 301 295 295 291 289 292 291 

Invalidenversicherung 1000 151 222 226 221 221 217 215 217 216 
Angestelltenversicherung 1000 52 75 75 14 74 74 74 75 75 

Auegezahlte Renten llio llll 11,3 19, 7 19, 9 19, 5 19,5 19 , 6 21,7 22 , 0 21 , 9 davon 
Invalidenversicherung llio J))l 7,7 13, 5 13, 6 13, 3 13, 3 13,3 14, 6 14, 8 14, 8 
Angeete1ltenversicherung lila Dll 3, 5 6, 2 6, 2 6, 2 6 , 2 6,3 7 , 0 7, 1 7, 2 

.!.rbe1talaaenhi1fe 
Arbeitslosenversicherung 

Hauptunterst~tzungaempfänger 1000 45 31 28 22 20 58 27 19 16 
Ausgezahlte Unterstützungen 2~ ltlioml 4 , 38) 5 ,18) 3,.! 3, 8 3,3 12 , 7 3,7 2, 9 2 , 6 

Arbeitslosenfürsorge 
Hauptunteratutzungeempfänger 1000 146 63 74 66 61 67 59 49 44 Auegezahlte UnterstUtzungen 28) Mio DM 12 ,3g) 7 , 3ir) 7, 2 8, 7 7, 9 10, 2 6, 2 6, 0 5,5 

!):ffen tliohe Fürsorge • Laufend unterstützte Personen 
in der offenen FUreorge 

absolut 1000 851~ . 73j . 70kj je 1000 Einwohner 33,51 31 , 4j ;o , 7k 
Gesamtaufwand 29) 

absolut llio llll 
darunter C'Ur 

20, 211) 24 ,211) . 25 , Op) 

lfd . Unterstützung der 
offenen Fürsorge lliaDII 1 ,lm) 6, cn} r 9, lp) . einmalige Unterstützung 
der offenen Fürsarge llial))l 6 ,~ 7,~ . r 6. <\>~ geechloseene Fürsorge llia Dll 4, B, . e , ep . 

j e Einwohner llll r 7 , 9lm) 1o, 3EX~) 10, 86p) 
Kriegsopferversorgung 

Varaor gnngeberechtigte(nach d. BVO) 1000 207 220 223 219 218 210 210 208 208 darunt er 
Hinterbliebene 1000 136 16~ 165 162 161 156 156 154 154 

Ausgezahlte Renten ltio DM r B, 9 10, 7 20 , 3 11, 0 10,7 0,6 20,9 11 , 0 11, 2 

25) Bestand am Ende des Berichtszeitraums 26) Pflichtkrankenkaaaeno 1950 und April 1954 eineahl . Pootbatriebakrankenkaase, 
1954 und ab Mai 1954 ahne Postbetriebskrankenkaaae 2~nach den Angaben der Oberpoetdirektion Hamburg 26) einschl . 
Kr ankenvereioherungabeitr äge für die Unters tützten 29) einachl. Sonderleistungen 
g~ llonat e durcheohnitt bezogen auf Rechnungs Jahr b) ainsohl. Kurzarbeiterunterstützung i) Stand: 31 . 3 .1951 
j Stand • 31 . 3.1954 k) St and : 31.3 .1955 m) 4· Rechnungsvierteljahr 1950 n) 4. Rechnungsvierteljahr 1953 
p 4· Reohnungavierteljabr 1954 
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• 

ncxh: a} MonatJ• und Vitrtclrahrcnahlcn 

Kte . - baw. Vtj. -* 195( 1955 
Art der .lngabe Einheit Duroheohnltt 

1950 1954 Aprll Kai Juni Klrz April .11&1 Juni 

STEUERN301 

Bunduateuern Klo IIK 44 , 7 5~ . 7 51,7 50, 4 51 , 2 51 , 8 57 · ' 51 , 0 56 , ~ 
darunter 
Uaaatzeteuer einecbl. Oaeatz-
auegleiche teuer Klo DJ( 14 , 6 23 , 9 24 , 8 21 , 9 19,6 18, 8 26 , 9 21 , 8 23 , 0 

Zölle und Verbreuebeteuern J.!io IIK 28,9 26 , 8 24 , 3 26 , 4 21,5 28, 5 27 , 7 26 , 9 28 , 8 
darunter 
Zl!lle lilio DJ( 1, 4 4 , 6 4,6 3, 6 4,9 4, 8 5, 6 4 , 0 4,3 
Tabaketeuer tuo llll 22,3 14,} 12 , 1 15 , 3 14,9 12,8 13, 4 15 , } 16 ,1 

Notopfer Berlin }1) 1110 DJ( 1 , 0 2,4 1,9 1, 5 },5 4,0 2,1 1, 6 } , 7 
L&ndeeateuern tuo DJ( 14,} 30,5 2} , 1 18 , 9 44,} 44 , 2 19,3 18, 2 }8 , 8 

darunter 
Lohneteuer llio DJ( 3,5 9,0 7 , 5 6, 9 7, 0 8, 7 7,1 7, 8 I 7 , 6 
Veranlagte Einkommeneteuer ltio DM 6,3 12,4 9,5 5, 8 22,6 23,0 7, 3 4, 6 21 , 0 
Körperechaftateuer llio DJ( 1, 8 4 , 5 1, 7 0 , 9 10, 2 8 , 9 0,9 0 , 4 4 , 9 
VeraiSgene teuer llio DM 0,} 0 , 9 0 , 7 2, 2 0,9 0,2 O, l 1, 4 1, 0 
Kraftfahrzeugeteuer llio ml 1,2 1 , 9 2,} 1,7 1 , 7 2 , 1 2, 4 2 , 2 2, 4 

Geaeindeeteuern llio IIK 29,8• 45,5• 4l , &L 4},7q] . 
darunter 
Grundeteuer A llio Dll 6,2• 6,5• 5,~ 6 ,~ 
Grundeteuer B llio DJ( 9,,. 10, 7• 10, 10 ,4 . 
Gewerbeetauer nach Ertrag Wld 
ltapital Jlio m! 9.1• 21 , 0• 18,~ 20,~ 

Gewerbesteuer naoh LobnaWIIIIIe llio llll 1,8• 2,9· 2 , 7i . .2; 9Q; 

LAST ENAUSGL ElCHSABGABEN Wo !) 5,6 7,5 7.4 n ,, 7,2 },2 5,0 12,1 4 , } 

PREISE 
Pre1alndexz1ttern la Bundeagabiet 

Einkautapreiae tur AuelandegUter 1950•100 100 10} 10} 10} 10} 10} 102 102 p 102 
Grundatottpreiae 1938·100 207 252 251 251 254 258 257 258 26} 
Ernugerpraiaa 

industrieller Produkte 1950·100 100 116 116 ll6 116 119 118 118 119 
lendwirtaoh. Produktu 1949/50 

- 100 100 108 109 110 112 110 110 " 110 " 114 
Wohr.ucgabaupreiee 1936-100 191 229 227 247 
Verbraucberpralae der aäch11eban 
Betrlebecit t e1 der Landwirtschaft 1938·100 162 208 207 212 

Einza1handa1epreiea ~ 1950·100 100 104 104 104 104 104 105 104 105 
Preisindex tar die Lebenabaltung3 1950•10C 100 108 108 lOB 108 109 109 109 109 

darllllhr 
ErnJC:runs 1950-100 100 114 ll} 112 113 115 115 114 115 
Wohnung 1950-100 100 107 107 107 107 107 108 lOB 108 
Heh:ung und Beleuchtung 1950·100 100 127 128 128 128 129 129 1}0 1}0 
Bekleidung 1950•100 100 97 97 97 97 97 97 97 97 
Eauarat 1950-100 100 102 10} 102 10 2 103 103 103 103 

LÖHNE DER INOUSTRIEARBEITERUI 
~ Bruttoatundenver~ienate 34) 

.l,lle Arbei tar 111 
darunter 

1 , 17 1, 63 1,76 

~. Fa;barbeiter !J!,l 1, }7 1,89 2,02 
Wännl . anr.alernte Arbeiter Dll 1 , 24 1, 69 1,80 
Hinn1 . Bilfaarbaltar Dlol 1, 10 1, 56 ·I 1,71 
B11taarbe1tarlnnen Dll 0, 76 1, 0} l,OB 

~ ~ruttoeocbanvarjianata }4) 
Alle Arbai ter DU 

darunter 
57 . 51 81 , 95 88,63 

Mänr,1. Facharbeiter Dll 68 , 66 96 , 94 104,37 
~Knn1 , angelernte Arbeiter DJ( 61,71 87 , 81 . 92 , 75 
Männl. H11faarbaltar lll4 53 , 86 76 , 68 84,98 
Biltaarbai~erinnen Dll }6, 23 49 , 39 50,92 

~ Woohenarbaitaaeit 34) 
Alle Arbai ter 

davon 
Std 49 , 1 50, } . . 50,4 

Mö.nner Std 49 , 8 51,0 ·I 51,1 
Frauen Std 46 , 7 47 , 7 . ·I 47,3 

}0) Recbnungajahr 
cruppa ait aonatlicb 
34) 1950• Juni 

31) ohne Abgabe aut Poetaendun~;en 32) 4- Peraonan ArbeitnehAerbauaba1tungenr aittlere Verbrauchar-
rd . 300 Dll Lebenahaltucgeauagaben baw. 360 DU Bauabaltaeinnahmen 33) EtfaktiTVerdienate 

q) 1.4 . bia 3C.6. 
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b) Jahreszahlen 

ut dar Angabe 1) EinheU 1950 1951 1952 1953 1954 

'IIOHNBEVÖUCERUNG JJ) 1 000 2 611 2 521 2 458 2 ~85 2 325 
4&runter 2) 
Vertriebene I &beo1ut JD 1 000 912 839 754 699 653 

in ~ der WohnbeTölkerung }4,9 ''·' }0,7 29,3 28,1 
ZUI' .. enderh 3) 

131 131 132 absolut JD 1 000 104 101 
in ~ der WohnbeTö1karun~ 4,0 4,0 5,} 5.5 5,1 

SCH0U:R AN DEN ALLGEMEINBILDENDEN SOIUU:N•)S) 
abeolut 1.5. 1 000 467 4}6 407 384 }59 
je 1 000 Einwohner 177 172 165 160 154 

BESCHAFTIGTE ARBEITNEHMER }0.9. 1 000 650 
I 

6}3 653 667 68} 
darunter in den Wirteohaftabereichen 
Land- und roretwirtechaft }0.9. 1 000 104 91 95 92 88 
Induetrie und Bandwerk (eineohl. Bau) }0.9. 1 000 260 249 264 279 294 
Handel und Verkehr }0.9. 1 000 121 123 1}0 1}4 140 

ARBEITSLOSE 
inegesut 

abeolut 30.9. 1 000 178 157 119 90 75 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 

darunter 
19,9 15,4 11,9 9.9 

Dauerarbeitslose 6) 30.9. 1 000 58 72 58 44 35a) 

INDUSTRIE71 

BeeohUtigte 
abeolut JD 1 000 109 115 119 126 1}6 
je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 

Löhne (Bruttoaumma) JS llioDll 245 301 H4 378 424 
Gehllter (Bruttosamme) JS IUo Dll 68 80 92 10} 117 
lnduetrieur.sat& 8) JS llio Dll 2 416 3 054 ' 212 ' 371 ' 747 darunter 

Auelandeumsatz JS llio Dll 115 258 322 363 551 
Index der industriellen Produktion JD 1936·100 108 123 127 136 151 

je Einwohner berechnet JD 1936-100 60 71 75 84 95 

8AUFERTIGSTELWNGEN91 
Wohnungen 

absolut JS 1000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 
je 1 000 Einwohner 6,9 8,1 7,4 8,6 8,6 
Anteil des sozialen Wohnungsbaue& JS " 70,8 67,1 

Wohnrlwoe 10) 
absolut JS 1 000 59,1 69,5 60,5 69,4 69,9 
je l 000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29,6 30,} 

EINZELHANDELSUMSATZE INSGESAMT 1950·100 100 107 110 117 120 

AUSFUHR 
&baolu~ JS ltlo 1lll 87 2}3 314 375 510 
in 'f, dee Bun4ea 1,0 1,6 1,9 2,0 2,3 

KRAFTFAHRZEUGBESTAND 
Krattfahrlauge insguut 1. 7. 1 000 

4&runter 
66b) 88b) 112 1'~9 167 

Rraftrider 22b~ }lb~ 41 52 6~ 
Pkw 20b 27b 34 42 54 
Lkw 16b l9b 23 26 28 

SPAREINLAGEN 
abeolut }1.12. l&io Il!l 131 154 22} 337 507 
J• Eir:wcttner Llo! 51 62 92 144 220 

STEUERN 
Bundeu teuern RJ. 

inegaeut (JS) 
abaolut IUo lill 536 617 6A2 647 645 
je Einwohner Dlol 210 246 277 271 21'1 

darunter 
tlma&tZitauer 11) .. 

L&ndaaatauarn 
llio Dll 175 2}5 260 272 286 

abaolut llio m! 171 251 329 345 366 
je Einwohner .. Dll 67 101 134 145 158 

Gemeindeateuern 
inageaut 

abeolut llio Il!l 119 140 156 170 182 
Ja Einwohner Dlt 47 56 64 71 78 

darcmter 
Gewarbeeteuer nach Ertrag und Eapi tel 
und Lolmallll:lle llio lll.t 4} 59 76 85 96 

1) JD • Jahraadurcheohnitt, JS • Jahr•••~•, Stand • Sticht•~ (~onat), RJ • RechDungeJahr 2) 1950 und 1951 Inhaber von 
Landeat1Uaht1ingaa~aweiaen A, ab 1952 ieraonen, die am 1. Septembar 19}9 in den (zur Zeit) unter fremder Verwal~ung etabenden 
deuteoben Oetgabietan (Gebietaetan4 vom 31.12.1937) oder im Aueland gewohnt haben, elnachl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, 
Jedoa!l ohne Aualinder und Staatenlose 3) 1950 und 1951 Inhaber von Landeatlücht11ngeauaweisen B 1, ab 1952 Pereonen, die 
am 1. Septamber 19}9 in Berlin, der eowjetiecben Beeataungazone oder im Saargeblet gewohnt beben, einachl. ihrer nach 1939 ge-
boranen Rinder, jedoch ohne Aualindar und Staatenloae 4) Stand 1950 - 1952• 15.5. 5) ohne ~inderheiteaohulen 

• 

6) über 52 Wochen in dar Alfu Unterstützte 7) nach den rgebnieeen der monatlichen Induatrieberichteratattung (im allgem, 
Betriebe alt 10 und mehr Beachäftigten) B) einechl. Verbrauchsteuern 9) 1950/51• Nor al- und Notbau, 1952/54: Normalbau 
10) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle Küchen ll) einachl. U~aat~auegleioheteuer 
a) Standt ,1.8. b) im VerKehr befindliche Kraftfahrzeug&; der Oeaamtbeetand, a1eo ainacbl, der etilliegenden, wurde in 
die:on beiden Jahren nioht gezählt 
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c) Krmzahlcn 

Wohnb&Tölkerung &a }1. 5.1955 Indua trte5) Kr&ftfahr zeug- Straßen-
beatend Terkehraun!llle 

darunter V.rlnderung Be- Um- .. 1.7 . 1955 1m 2. Vj , 1955 
Xrele!r ele 111'/ achU- eata4) 
StldU und in•- gegenUb.r tigte in Ver-Ver- ) Zuge- 2) lln-

lreiae geaaatt tr1ebene1 wanderte Volkulhlg. .. l!io DM Kraft- Getll-
Plcw Llcw tllle let-

}0. 6. 111 Juni riider tete 
abe, in" aba, i n " 1959 I 1950 1955 1955 

5) sh 

Planeburg 94 859 2l 668 22 , 8 5 952 6, 3 + 3', 8 - 7 , 8 6 805 1 16,4 1 5}8 2 748 1 n7 22l 6 122 
Xhl 257 245 48 954 19 , 0 14 933 5, 8 - 6, 0 + 1,1 }1 065 57 . 9 5 065 1 918 4 004 72} 6 416 
LUbeok 229 }89 68 158 29 , 7 18 897 8, 2 + 48 , 2 - 5,7 28 586 69 , 0 4 009 6 157 2 895 660 11 }66 
lleuatlnater 72 428 19 052 26 , } 4 038 5, 6 + B , 9 - 1,4 11 495 16 , } 1 5}2 2 101 986 229 4 144 

Eokernfllrde 69 4}2 22 572 32 , 2 } 7}2 5, 4 + 62 , 2 - 19 , 9 1 496 2, 4 2411 1 859 79} 160 } 105 
Eider etedt 20 847 4 095 19, 6 1 180 5. 7 + 37;7 - 20,4 }55 1, 6 911 640 200 21 - ll 
Eutin 90 855 30 964 }4, 1 7 114 7, 8 + 76 , 4 - 15,2 } 540 9 ,1 2 672 2 445 1 060 181 1 1H 
Fl enaburg- Land 63 211 15 7}9 24 , 9 2 542 4, 0 + 41 , 5 - 19 , 8 917 1,7 2 636 2 097 670 96 1 79 

Hzgt . Lauenburg 1}2 243 45 575 }4, 5 11 069 8 ,4 + 81, 6 - 12 , 0 7975 13 , } 5 }12 ' "1 1 319 214 7 15} 
HUSUII 64 344 12 516 19, 5 2 }70 3,1 + }5 , 5 - 18, 0 734 1, 2 2 369 1 9}6 747 140 ' 97 
Norderd1thmar aohen 62 1}9 16 385 26, 4 2 884 4 , 6 + 40 , 1 - 19, 9 987 1, 7 1 921 2 on 828 94 2 61 
01denburg/Bo1etein 8} 202 25 "1 }0, 4 5 252 6 , 3 + 57 , 1 - 16,4 1 331 7, 6 3 125 2 483 8}8 106 1 82 

Pinneberg 190 448 59 206 31 , 1 8 89} 4 , 7 + 70, 9 - 4. 7 15 886 44 , 3 5 609 4 807 2 473 416 14 252 
P11ln 108 658 29 950 27 , 6 5 891 5,4 + 61 , 1 - 12, 6 1 604 4, 9 3 828 2 681 1 247 172 6 10} 
Randeburg 159 042 44 574 28 , 2 7 352 4 , 7 + 59, 1 - 14, 7 8 297 17, 7 5 127 4 196 1 916 306 11 233 
Soblearig 10} 228 25 184 24 , 4 4 831 4. 7 + n ,o - 19, 2 3 7}8 19, 0 } 360 } }00 1 192 162 8 111 

Sogeberg 93 925 29 629 }1,5 5 392 5, 7 + 74 , 8 - 15, 6 4 258 8,7 4 672 } 029 1 }92 194 8 107 
Steinburg 127 157 }8 277 }0,1 5 700 4 , 5 + 47 , 6 - 18,5 8 851 25 , 4 4 497 } 216 1 440 240 10 145 
Storaarn 1H 832 43 472 }2 , 5 7 709 5, 9 + 97,1 - 8,6 4 453 n , 5 4 059 } 0}1 1 397 241 4 168 
SUderdi\haaraohen 17006 19 546 25 , 4 2 992 3,9 + 42 , 6 - 21,6 3 821 17, 9 2 771 2 404 622 90 2 52 
SUdtondem 59 527 11 4}4 19,2 } 219 5. 5 + 28 , 7 - 17,2 913 1 , 5 2 24} 1 809 724 10~ - 62 

Scbleewig- Holeteln 2 291 997 6}2 081 27,6 1}2 002 5,8 + 44 , 2 - 11,7 147 109 311,0 69 667 64 }41 27 978 4 773 114 } 000 

Aufkom:er. an Gemeindesteuern Öffen~liche Fürsorge 
YOm 1.4 . 1955 bie 30.6 , 1955 

darunter L!d, unterstützte Geautaufwand6) 
Gewerbesteuer Teraonen ln der 111 4 . Rechr.ungeYierte1jahr 1954 

Xreia!rele nach Ertrag und Kapital offenen Fürsorge 
Stlidte und lna- und LobnaWIIIIe ..,. }1. } . 1955 absolut in 1 000 DY 

X.reiae geaut. darunter ! Ur J• 
ln abao- J• 

Verlinderung I ein-
Ein-

l 000 lllol lut Ein- 1n " abeo- J• 1000 1ne- l!d . ge- wohner 
in wobDer 1. RTJ. 1955 1ut Ein- geoeJIIt 

malige aohloa - in U! 
1 000 Dlo! in Dll gegenUber wohn er Unterot'ltzunj!en eene 

l. RTj. 1954 der offenen Flir-
Fürsorge aorge 

Flaneburg 2 097 1 244 1},05 - 2 2 95} }1 ,1 698 }01 182 190 7, 3} 
ltitl 7 467 5 21} 20 , 21 + 29 7 84} 30,5 1 919 911 }52 620 7, 45 
Lllbeck 6 569 4 1}4 18, 01 - 9 7027 30, 6 1 735 8}0 j17 512 7 , 56 
lleumüneter 2 029 1 }ll 18,07 - 1 2 023 27 , 9 468 228 93 1}' 6 , 46 

Eclcernförh 868 227 3, 24 - 6 2 }29 33 , 4 526 258 59 175 7 . 53 
Eideretedt 427 121 5, 78 + 11 6}1 }0, 4 150 78 29 }4 7,18 
Eutin 1 451 

I 
577 6, H - 2 3 323 36 ,6 740 368 146 176 8 , 13 

Flenaburg_Lan4 735 21? }, }2 + 54 1 530 24 , 1 416 163 68 164 6 , 56 

Bzgt, Lauenburg 2 026 963 7 , 25 + 17 5 094 }8,5 882 417 15} 228 6 , 65 
Hueum 955 339 5, 21 + 11 1 552 24,0 }66 177 67 100 5 , 65 
Norderdithmarachen 1 0}0 40} 6, 4} + 19 1 933 31 , 0 463 240 42 146 7 , 41 
Oldenburg/Holatein 1 260 419 5, 00 - 22 2 469 29 , 6 589 266 116 1}6 7 , 05 

Pinneberg 3 }18 1 980 9, 88 + 12 } 54~ 18, 6 1 132 442 190 400 5 , 95 
PUn 1 417 426 3,92 + 55 3 053 28, 0 654 }65 98 140 6 , 00 
Randeburg 2 655 1 406 8, 82 + 5 4 705 29 , 6 973 549 128 198 6 ,12 
Sohleewig 1 565 669 6, 58 + 16 2 998 28 , 8 645 no 70 207 6 , 19 

Sagaberg 1 lOB 427 4 , 51 + 11 1 866 19, 8 694 28} 10} 2}3 1, 36 
Steinburg 2 ~50 1 299 10, 1} + 11 3 375 26 , 4 782 }66 120 <17 6,12 
Storaarn 2 115 928 6,93 + }0 2 947 22 , 0 135 }50 142 197 5 , 49 
SUdardithmaraohen 1 158 455 5, 84 - ll 2 690 }4, 7 47} 275 79 87 6 , 08 
SUdtondem 993 407 6 , 87 + }8 1 }1} 22 , 2 368 160 41 139 6 , 22 

LandeafUreorgeYerband I X X X 5 282 2,} 5 }75 1 559 140 } 675 2,}4 
Jugenda~fba~werk X X X X - - 891 22} - 669 0 ,}9 
Land Soble8'0'g.-Bolat.7) X X X X } 296 - ' 296 - 1 , 43 

Sc~leaw1g-Roletain 43 652 2} 08} 10 , 02 + 9 10 478 }0, 7 24 970 9 1}6 6 031 8 777 10, 86 

1) Ver triebene elnd Feraonen, die am 1. Septeaber 19}9 in den {sur Zeit) unter fremder Verwaltung atehen~en deutac en Cetge­
bleten (Ceb1eteatand vom }1 . 12.19}7) oder im Aueland gewohnt haben , einachl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder, jedoch ohne 
Auallndar und Staatenlose 2) Zuga .. nderte sind Personen, die ao 1. Septamber 19}9 in Berl1n, der eowj atiachen Beeatzunr,azone 
oder 1m Saargebiet gowohnt haben, einech1 . ihrer necb 1939 1eborenen Xindar , jedoch ohne Ausländer und Staeter~oae 
3) nach den Ergebnissen der monatlichen Induatrieberichtaratattung (im a1lge~ainen Betriebe mit 10 und menr Beachift1gten) 
4) einachl, Verbrauchotauar~ 5) ab 1953 warden im Ceger.aats zu den VorJahren auch die nach dem Unfall inn rha1b Ton 30 Tagen 
an den Unfallfolgen Varatorbe,an zu een Verkehretoten gt~lhlt 6) ainachl . Sonderleistungen 7) Weihnachtebeihilfen !Ur 
Alu- und Alfu- Empfänger 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Im Juli 1955 sind erschienen: 

Sonderdienst: 

Bcv6lkerung 
Notfirliche Bcv5lkcrongsbewegung- April 1955 -
Wandcrongsbewegung - Mhz 1955 -
Fortgeschriebene Wohnbevölkerung- Stand 30. April 1955-
Umsiedlung- Mai 1955-

Gesundheitswesen 
Neuerkrankungen an den wichtigsten mcldopßichtigcn Krankheiten -Juni 1955-
Tuberkulose-FGrsorgeflUie - l. Vierteljnltr 1955 -

Justiz 
Gerichtliebe Ehelllsungen -Jahr 1954 -

Kultur 
Studierende der Christian-Albrecbts-Unlversitlt <nach der grossen Hocbschulstatistik) - Wintersemester 1954/ 55-

Preise 
Einzelhandelspreise in Kiel -Stand 15. Juli 1955-
Einzelhandelspreise (Landesdurchscbnlu) -Stand 15. Juni 1955-
Preislnd!'x für die Lebenshaltung- Juni 1955-
Preisindexziffern für den Wohnungsbau in Kiel und Lnbeclc und Preise für Baustoffe und Baulll'beiten in 10 Gemeinden 

des Landes- Mitte 1ai 1955-
Frzcugcr- und GrosshrmdeJspreise für Agrnri'Tzeugnissc -Stand 21. Mai und 21. Juni 1955-

Handel 
Elnzclhnndelsumsiitzc - 1ai 1955 -
SdmclJbericbt zur Einzclhandelsumsntzstatislik: -Juni 1955-
\\arenvcrkehr mil den Westsektoren Berlins und Iotenonenhandei -Mai 1955-
Aussenhandel (Vorlllufiges Ergebnis) - April 1955-

Verkehr 
StrasscnverkchrsunfiUic (Vorlbfiges F.zgcbnis)- Juni 1955-

Krnnlcen vers:icherung 
Soziale Krankenversicherung - 1. Vieneljahr 1955-

Industrie 
Industriebericht -Mai 1955-
Kreisergebnisse der Industrieberichterstattung -Mai 1955-
Industrie- Ergebnisse der Totalerbebung vom 30. September 1954-

Bau wirtscb aft 
ßauwirtschaltsbcricbt - Joi 1955-

I..andwirtschaft 
Nutzung des Bodens 1955 (Vorliufiges Ergebnis der Bodenbenutzungserhebung 1955) 
Gctreioie-, Ölfrucht· und Rnuhfutteremte 1955, Erste Vorschiltzung- Ende Juni 1955-
Wachstumsumd und Ernte des Gemüses- Ende Juni 1955-
\\ach turnstand (Behang) und EmtevorschltZllng des Obstes- Anfang Juni 1955-
Obsternte- Juli 1955-
Rind\ieh-, Schweine- und Schofbestlinde (Vorllufiges Ergebnis)- 3. Juni 1955-
Schlachtungen und f1eischnnfall - 1ai 1955-
MHcberzcugung und ·Verwendung -Mai 1955-
Gctreideverkiufe der Landwirtschaft, Getr~devennahlung- Mai 1955-

Finonzen 
Kommunale BilDinvestitionen- 4. Rechnungsvierteljahr 1954-
Personal der Landesverwaltung- Stand 2. Oktober 1954-

Wahlen 
Kreistagswahlen und Gemeindewahlen in den lcrciafrclen Stldten am 24. April 1955 - Endgültiges Ergebnis -

Herausgeber: Statistisches L1111desamt Schleswlg-llolstcin- Bezugspreis: Einzelheft 2,- mt, VIerteljahrca­
bezug 5,- DM, Jnhresbezu~ 15,- DM. - Bemcllungcn nimmt entgegen: Statistisches Landesamt Schlcswlg-llolstein 

Kiel, Meclclenburger Str. 54, Fernruf: Kiel 31 671, Bsusapp. 371 

Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet. 
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